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Hallo Ihr Bekloppten! 
Was lange währt wird endlich fertig 
oder so ähnlich» wußten schon die 
alten Bauern zu berichten! Ja und hier 
ist es» das Niegel» Nagel» Neue 
Rhoihessefront, dicker» schöner» 
anspruchsvoller als je zuvor» 

Wie dem aufmerksamen Leser wohl 
nicht entgehen kann» hat der liebe 
Patti sich einen Scanner gekauft und 

: fleißig damit rumgespielt» Es ist 
schon klasse wie billig der ganze 
Computer Scheiß wird» da kloppen 
sich sogar schon die dumm Prolls bei 

ALDI drum. Sauber! Die Ziele der 
APPD scheinen sich ganz von selbst zu 
verwirklichen: Vernetzung total und < 
für alle! Da können die Kritiker jetzt 
meckern wie sie wollen, aber 
schnippsein und klebrige Finger 
sucks! 

Was gibt’s sonst so neues von 

Rhoihessefront zu berichten? 
In Bingen ist das JUZ in seine neue 

Behausung gezogen (Mainzerstr. 103), 
was doch ziemlich nötig war, da das 
Alte durch so manchen 

Wasserrohrbruch und den Zahn der 
Zeit ganz schön gebeutelt war. 
Außerdem ist im Neuen etwas mehr 

Platz für Veranstaltungen geboten 
(sh. Konzerttermine) und Aussicht auf 
den Rhein und die Germania bekommt 
man Gratis dazu (Büdesheim ist ein 
Schandfleck In der Idylle)! Nur die 
Züge, die Im 6 Minuten Takt dran 
vorbei rasen nerven ein bißchen, tja 
nix ist perfekt! 
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»Arbeit ist Scheiße" 
»ich arbeite gern 

Ich bin jetzt fast fertig mit Zivildienst, 
Gott sei Dank, noch länger und ich 
war durchgedreht. Singstunden ohne 
Ende, nerviges Gelaber von allen 
Seiten und Hansa Tiefkühlkost ade!!! 
Nun werde ich erst mal fett Urlaub 
machen, so 4 Monate etwa und dann 
wird studiert, weil Arbeit ist halt 
Scheiße! 

v »v 
Hat mich doch tatsächlich letztens ein 
Typ auf Grund meines Shirts mit 

so von wegen 
und das Geld, 

balbiabla" vollgelabert. Ist bei 

Normalbürgern ja die gängige 
Meinung, aber das der bunte Haare 
hatte und aufm Punk Konzert war, 
fand ich schon sehr merkwürdig! CDU 
Punks fuck off! 

Ansonsten bin ich natürlich fleißig am 

Unterschriften sammeln für die 
APPD, denn ich will ja schließlich 

Ehrenmitglied auf Lebenszeit werden, 
damit dann mein Abbild auf jeder 
Partei Aktion mitgeschleppt wir. Ihr 
seht ich mach alles nur für Ehre und 
Ruhm! 

So jetzt hab ich aber die Fresse dick. 
Ich schwitz mir hier einen ab während 

Ihr wahrscheinlich irgendwo im 
Schatten liegt und sauft. 
So long, 

Pogo Heil, 

Woscht, Weck un Woi 

euer lieber PATTI ‘V 
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£ Le RHoikessefronP »P kein Anmignis im Sinne des Pressereckts. ■ 

sondern wt geistiger Ttnswnrf einiger Yerkßmmerper. geisteskranker 

PstfcHoppen für kefhmndete und bekannte im anderer Anstatten 

Der Preis deckt lediglick die entstandenen KpsPen, sowie MeimaufenpHott 

und Medikamente 
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So, jetzt gibt’s von mir auch mal ein kleines 
Vorwort zu lesen. Patti war ja schon recht 
ausführlich (hat er mir auf jeden Fall erzählt), 
also kann ich mich dann kurz fassen. Draußen 
scheint nämlich die Sonne (= ich hab keinen y 
Bock) und außerdem gehöre ich eh zu den 
fauleren Exemplaren in diesem unserem 
Lande. Darüber daß die nunmehr sechste 
Ausgabe so lange auf sich warten gelassen hat, 
wird sich Patti wahrscheinlich schon 
ausgelassen haben. Der Hauptschuldige bin 
ich, denn ich hab in der Zwischenzeit mein 
Vordiplom gemacht, was mich jede Menge Zeit 
gekostet hat (viel schlauer bin ich deswegen 
nicht geworden, werdet ihr ja beim Lesen 
feststellen). Immerhin war das ein Grund mir 
eine Woche lang toll vorzukommen und ein 
bisserl Geld abzustauben. Ist aber aUes schon 
wieder weg Deshalb ärgere ich mich in letzter 
Zeit auch immer wieder über diese angeblich 
ach so alternativen Läden, die einem dann 
aber auf Konzerten 4 Mack für ein kleines Bier 
aus der Tasche ziehen, ist aber auch zum Teil 
meine eigene Schuld, könnte mir ja mein 
eigenes mitbringen, wie heißt es so schön, 
dumm geboren und nix dazugelemt Mein 
Mitteilungsbedürfhis wäre damit auch schon 
soweit befriedigt (wie gesagt die Faulheit!), 
also öflhet euch am besten ein Getränk eurer 
Wahl, machts euch gemütlich und habt viel 
Spass beim Lesen. 
Mit rheinhessischen Grüßen; 
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Ne, ne, also in letzter Zeit da scheint der liebe Gott 
mich zu seinem persönlichen Arschloch erkoren zu 
haben. 
Seitdem ich mit dem Zivi angefangen hab scheint 
mir die Scheiße förmlich am Hacken zu kleben. 
Erst bekomm ich auFm Binger Winzerfest von so’n 
paar Poppern auf die Fresse und einen optisch 
reizvollen Cut (wie de Mike Tyson. Cool) verpaßt, 
um dann zwei Wochen später auf der Teri Fete 
von so nem Volltrottei ne volle Maggie Dose auf n 
Kopp zu kriegen, natürlich mit fetter Platzwunde. 
Kaum war die einigermaßen abgeheilt zieht mir 
einer, natürlich aus Versehen, sein Biergias überis 
Hirn und die Scheiße fängt wieder an zu süffen. 
Juhu! 

Dann bau ich auf Arbeit ne’n dicken Crash, weil 
die Fahrbahn etwas feucht war und der Bus 
irgendwie nicht in die Kurve , sondern weiter 
gerade aus wollte, und zemagel dabei neben dem 
Zivibus noch ne’n neuen Golf. Natürlich, wie sollte 
es anders sein, 1 Monat vor Ablauf der Probezeit. 
Der Spaß kostet mich läppische 186 Mark Bußgeld 
und auf die Nachschulung freu ich mich auch 
noch. 
Krönender Absch(l)uß war dann mein 
Unfall auf Cock Sparrer, bei dem ich 
leckere Operation eingehandelt hab. 
Hoffentlich ist der Zivildienst bald vorbei! 

kleiner 
mir ne 
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15-05 Toxoplasma / WWK Im Suppkultur in Koblenz 

Tja, so schnell kann’* manchmal geh n. Da schlendert man Freitags 

nach getaner Arbeit Richtung Heimwärts und grübelt so vor sich Mn was denn 
nun mit dem bevorstehenden Abend so anzuiangen sei und prompt taucht am 
Horizont Pattis Auto samt Inhalt (Patti natürlich) auf. Der bringt dann den 
entscheidenden Hinweist Am Abend geben Toxoplasma ihr Abschiedskonzert 
im Suppkultur in Koblenz. Bin ich natürlich sofort dabei. Also schnell 
Hause was futtern, ein wenig frisch machen und ab ins JUZ, wo wir uns um 
acht treffen wollen. Im besagten JUZ erfahre ich dann daß es wegen Geburts- 
tagsfeieriicheiten den ganzen Abend Bier für lau gibt und da ich eh 'ne halbe 

früh bin wird 
einmal an den 
schrank 
gepirscht und 

stensaft ge- 

fahrt gestal- 

zur Ankunft 
selstadt dann 
kurzweilig. 

Dann allerdings das Suppkultur zu finden gestaltet sich schwieriger als ge¬ 
dacht, doch auch diese Aufgabe wird mit Bravour gelüst. 

Als Vorgruppe von Toxoplasma spielen WWK, von denen ich allerdings nicht 
allzuviel mitbekomme, da ich die ganze Zeit vor der Halle rumrenne und 
Unterschriften für die APPD sammle, die Leute die von drinnen vom Luft¬ 
schnappen rauskommen sehen aber alle gam. glücklich drei’n. 

Irgendwann, es Ist bereits dunkel ertönen dann die ersten toxoplasmatischen 
Töne front Inside, also schnell die Unterschriftenlisten ins Auto und ab ins 
GetttmmeL Dort ist die Stimmung schon am Kochen und es ist entsprechend 
heiß. Toxoplasma hab ich Ja schon mal in Limburg als Vorgruppe von Chaos Uk 
und Explolted bewundern dürfen und den positiven Eindruck von 
konnten sie heute wieder absolut bestätigen. Davon das Toxoplasma |a mittler¬ 
weile auch etwas betagter sind hat man absolut nichts gemerkt - Volles Rohr 
Deutschpunk bis zum Bitteren Ende. Nach «frei Zugaben Ist es damt auch 
soweit und ich komme mir vor als wär gerade mal 'ne viertel Stunde rum. So, 
dann gehts jetzt nach Hause, ein wenig wehmütig. R'n*R 

ditldbcn mit MB 

a* 4 Leider muß diesmal die be- 

/Vlfrtn liebte Fortsetzungsserie 
ArlWV „Snob - ein Leben mit LSD 

ausfallen! 

Der blöde Ficker hat sich 

seit seiner Ankunft auf den 

Prittstift Planeten nicht 

mehr bei uns gemeldet, des¬ 
halb wissen wir auch nicht was er so treibt. 

Höchstwahrscheinlich liegt die alte Ficksau irgendwo in der 

Ecke mit zwei 100% nicht lösungsmittelfreien Prittstiften in 

der Nase. Es tut uns schrecklich leid und wir haben schon 

ein Trupp entsand um ihn aufzuspüren, also Teil 6 gibts so 
Gott will in der Rhoihessefront Nr. 7. ' 



Das Kroizworträtsel 
Endlich ist es soweit: das erste Gewinnspiel im Rhoihessefront!!! Zu gewinnen gibt es: 
1. Die neue 7” der BILDungslücke „Wer Wichtiges zu sagen hat, braucht nicht viele Worte" 
2. Das Demo-Tape von BILDungslücke „Zuschauen, entspannen, mitmachen“ 
3. Aufkleber von BILDungslücke in drei verschiedenen Größen 

Trostpreis (bißchen Strafe muß sein): Das Demo-Tape von Sack Zement „Live und andere Schweinereien“ 
Einfach nur das Lösungswort (graue Felder) in gleicher Reihenfolge auf ne Postkarte übertragen, Absender drauf und rein in den 
gelben Kasten. (Adresse siehe Impressum des Rhoihessefront!) Der Rechtsweg ist natürlich ausgeschlossen, also Karte mit der 
linken Hand einwerfen... 

Waagrecht 

1 Punkband aus’m deutschen Süden 
4 nicht unbedingt Nazis, aber Ultrabrutal 

7 Gleichberechtigte Aktion, bei der manche Männer 
Sitzenbleiben 

13 Diese Karte braucht die Knochenfabrik 
14 Kommt in Patti’s Lieblingswitz vor 
19 Amerikanisches Machospie! 
20 Pfadfinderersatz im 3. Reich 
22 Geht bei Punx und Skins als erstes kaputt 
23 So ist ein Skin. der ein Vertrauenverhältnis bricht 
27 Ein himmlisches Tröpfchen 

29 Die einzige Form von herrschaftsfreien Sex 
30 Da kaufen all die Asos gerne ein 

31 Läuft ständig in MTVIVA, hat aber nix mit PUNK zu tun 
32 Abk. von ungefähr 

33 Die Göttin der Morgenröte (nein, nicht Ivy von den Bam 
Barns) 

35 Fängt oft nach dem Saufen Feuer 
36 W.W.’s Lieblingsdrink 
37 Was der Punk im Westen tat, tat er im Osten 
(Kulturrevolution) 
38 Davon singen auch die Turbo Negros 
41 Abk. fürs Neue Testament 
42 Vaseline zum Kochen 
44 41 von hinten 

45 nicht politisch, sondern sportlich korrekt 
46 wer eingedrungen ist, liebt so 
49 keine Kleinen Haie, sondern kleine Krebse 

,58 Trägt der HC-Wixpr es nich19enau 
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96 genau darauf achtend, daß Regeln und Normen 
eingehalten werden 
97 Abk. für 96 
98 Idol von W.W. 

I Senkrecht 
1 z.B. auf lateinisch 
2 Teil vom Dach 
3 Wollen Autonome und PC’ler verdrängen 
4 siehe 97 waagrecht 
5 siehe 4 waagrecht 
6 Wer diese Punkband aus M2/WI/F nicht kennt, hat eine 
solche... 
7 lat. Abk. für ebenso 
8 „Du bist nur eine ...“ (Daily Terror), aber als Abk. 
9 Auf jeder Pobacke ein „W" tattoowiert. heißt dann beim 
Bücken ... 
10 Ciao auf deutsch 
11 anderes Wort für ledig 
12 die Stadt des Punkrocks 
14 die BILD-Zeitung für Punx 
15 Der Maier für Skins (Impressionist) 
16 Das Getränk für lange Plenums-Diskussionen 
17 Außerordentliche Brutalität beim Flippern zieht 
gewöhnlich das nach sich 
18 Liebelei 
21 Er ist ohne Ficken Vater geworden 
24 Berühmter Rapper (mit 16 senkrecht) 
25 König ... gewinnt immer, 
26 vor allem in größeren Mengen 
28 Das .. der Arbeitslosen sollte endlich anfangen zu 
kämpfen, so wie der Name es erfordert 
30 W.W.’s Lieblingsessen 
34 englisch: oder 
39 so ist’s in Deutschland nach den Jammerpunx von Toxic 
Walls 

40 So schreibt der Dummpunk N 

SÄTÄr«». 
... ^ steht fast auf jeder Ledenäckel 

2 "äs s r **~«ä <m.*i 
II . vfllein 9enü9| nich> mehr 
65 Abk. für außerordentlich _ 
56 steht unterm Bundeskriminalamr 

59 Von so’nem Pflaster... getroffen, braucht man meist ein] 

Pflaster * 
61 Short’N’Curiie auf deutsch: kurz und 
62 niederträchtig, hinterhältig 
63 Davon gibfs viel: Punk, Hard, Folk. Deutsch^ 
65 Dieser ist 62 senkrecht " 
66 hat manchmal ne gläserne Fracht 
74 Abk. für unter Umständen 
75 best-geschminkteste Rockband der 80er 
77 schwäbische Verkleinerung 

£<*J*ZmemrZU ergib, in der ^ - 

«6 Ärer SP°™Ub aus R ,Aht S”mm' 

geschrieben ^^^ndiese Abkürzung 

VIEL GLÜCK UND NICHT VERGESSEN: 

APP°: WÄHLEN 
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Die Partei 
des Pöbels und der Sozialschmarotzer 



3Me 2icP'^3'5) mu§ ran! 
D»r Vormarsch dar Anarchistischen Pojo Partei Deutschland (APPD) ist kaum noch zu 

»,tünTTn' *,*eh d*m arandlesen Wahlerfolg bei dor Hamburger Bürgerschaftswahl bläst die 
Partei fetzt auch zum Sturm au« den Bundestag. ’ '*** d,e 

Als die APPO zu den Hamburger Bürgerschaftswahlen antrat, wurde sie von vielen Spöttern als 

ÄJTÄSÄ ÜLntÜE T *!n®n Jux mac,Mm "»«•". belächelt DcSi der mit 
Begolstorunggefuhrte Wahlkampf IleB schnell erkennen, daO es die Partei ernst meinte. Der APPO 

wasdl^APpSu^’ I^^STdh.XdWa,tatakt,0nen' etC‘ aUt •‘ndrUCk*VO‘,e « 

Da» selbst gesteckt. Ziel der Wahl, di. 1% Hürde zu überwinden, da es nur so die nicht geringe 

laüüT"“•t*üer,lattunfl *" bekommen gab, wurde mit 0,5% leider verfehlt. Schade, soNte das 
Geld doch dazu dienen den Wählern eine riesige Freibierparty zu spendieren. 

Trotzdem kann man Stolz sein! 

A“f Pa“H •fran9 die APPO phantastische 5,3% und war somit 4 stärkste Kraft und die 1% Marke 

W0,t#r#fl ■““*» "* Leichtigkeit erreicht <z.B. 1,S% In Altona^tstedt, 1,^n 

™^Ve^“TtAW~üf“p!a,^2daS Br9*bn'% durchau* “ha"> denn von dm, 24 angetreten«, Partei«, 

Msw Erlolg* n*ll'n die Parteiführung zum Anlaß die Teilnahme an dm Bundestags Wahl 1995 bekannt 

ni W.a* **?* MUgHedem und Symphathlsanten gleichermaßen auf Begeisterung stieß. 

kann,ah,VOrb*r* tUn9*n lau,#n aul Hochtouren. Endlich eine Partei die man guten Gewissens wählen 

Nichtwähler, Protostwähior und Assoziale werden durch die Anarchistische Pogo Partei Deutschland 
repräsentiert und sie haben die Chance Ihre Stimme sinnvoll zu gebrauchen. 

Doch damit die APPO zur Bundestags Wahl antreten kann, benötigt sie pro Landesliste etwa 2000 
Unterschriften. Aus diesem Grund Ist jeder Wahlberechtigte dazu autartbr^SaUrtT seta^ 

Marktete**!«/*oa«'^iü*C,hf,b>?VDi* L,*t*n Wr d,e i*w#lllaon Bundesländer gibt es unten APPD / 
Marktstr. 147 / 20357 Hamburg / Tel.: 040 - 39 90 02 57 (Rückporto!!!), die ausoefüllten Listen an rite 
gleiche Adresse zurück oder ihr kommt auf die Ochsen-Tour ausgelullten Listen an die 

Werdet Mitglied in dor APPD und unterstützt die Partei wo Ihr könntll! 
Wählt den politischen Frühling, die APPD muß ran 

DIE APPD-OCHSENTOUR! 
41 Städte in 3 Wochen! 

Auf einer grandiosen Wahlkampftour wird die APPD In den 41 größten deutschen Städten 

denen Sle *** dema9°9hchev Reden total rückverdummter 
APPD-Polttiker auf sich wirken lassen können I 

16.7 Hamburg, 15.00 Mönckebr. • 177. Neubrarxtenburg. 12:00 Marktpl • 177 
^odt 16.00 Neuer Markt • ,8.7. Lübeck. 11.00 Kohlm./Ralh./Vorder. -18 7. Kiel 

äa: sax 
16.00 «Ml • 257HMC. HOO leipziger SO/UIrk^Wreh^T^^2.4«.? UbdTüi.S1 

• 78. Berlin. .6.00 Kurfürsiendamm Höhe Cedächnisklr^eTÄ °° AleXandCTP' H6he Kau,hof 

Atntung: Alle lermlne müssen noch durch die staatlichen Ordnungshüter bestätigt mrdenl Änderungen sind daher nuigitrhl 

GEHIRNWÄSCHE 98 - APPD WÄHLEN! 
den,!ü^S,ERERN **** FABSf UND DER PEANUTSCLUBallesamt 

4Vmten dl€ APTD-Propagandafürsten auf Massenveranstaltungen 
dieHerzen und Köpfe der Menschen von der Verblödung reinigen und stattdessen ultimativ mJZerdum- 

^ dteSeS meditative St"*™ müssen Eintrittspreise zwischen 20, und 22- DM 
bendkasse berappt werden. Ein Fliegenschiß gegenüber den Seminarpreisen von SCIENTOLOGE 

3^JDD»«dorf, Zak * 4.9. Berlin. SO 36, • 5.9. Hamburg, Markthalle • 6.9 Peine, UJZ * 7.9 

“ET* itnn MÜ^eÜ?Crage * " LtHpzlß' Wefk 11 • ™ 9 Frankfurt Batschkapp - 11.9 Freiburg, Atlantic • 12.9. Jena, Kassabianca y 



tttfeeo, fDedjnilb, toaram? 
ttkt mit um fämpft, tmrd 6umml 

Es ist &ne politische BaräwenerVJäntng für dieses reiche Land: Da gibt es Millionen Men¬ 

schen. dte bere» sind, bis zum UmfaUon för ein paar Mark zu «baten. die keine Ober- 
standen scheuen würden, wenn man sie nurftefle Und ofcwohi ei In threr VtirsteUung nichts 

erregenderes *s Arbeft, Arbeit und nochmals Arbeit gibt. zwtngt man sie zur Atbefts- 
tesigkeiti 

Auf der amteten Seite aber hassen Mitttonen von Menschen dte Arbeit Ms aufs «wt und 
botzdem müssen ne sich wi<? Sfctsven iür ein paat Kramen atschuften oder tm günstig 

sten Falte die zeitraubenden Schikanen von Ai teils- oder Sozialämtern ertragen. Wo sie 

doch viel bebc-r ihr Leben in einer uuuufhdrttchcn Folge von aussctwveirend«ti Partys 
mit un-schließendem Müßiggang verbringen würden) ihr Lebertsmotto Ist Arbeit Ist 
Scheißet 

Wie konnte es soweit kommen, daß diese hürmneischretentfe Uwgerechtlgjttit mitt¬ 
lerweile AJftaguir die mösien Mensch«» (fieses Landes Ist? WO sind die Ursachen für wach¬ 

send Gewalt. Artwttsfosigjkett. Komipttoa Dekadenz und VnblddKng? Und wo Ist 

der pcDttsche Ausweg aus dieser katasbophaten Sackgasse? 
Wir Psgo-Anarthtstfis nennen das lOnd beim Namen: tn einer Zeit rasant fortschreiten¬ 

der tndustriaKstanmg. Dlgüattsterung und Hatfonofclertmg kann es nicht ousbtee 

bea daß dte GescHsthatt in Ufstengswiffige, Asoziale und Gewalttäter zerfällt 

kn Gegensatz zu atten anderen pottttschen Parteien und Organisationen stellt sich die 

Anarchistische Page-Partei Deutschlands (APPD) dieser Entwicklung keineswegs ent¬ 
gegen, sondern begniat und unterstützt sie mH ntten ihr zur Verfügung stehenden Kräften 

Am Morgen einer neuen Zeit müssen wh «t-xibei und radikal die Chancen nutzen, die 

uns thxdi Globalisierung, Ethnischen Fortschritt und den Fortteil des Eisernen Vorhangs 

geboten werden. 

Dabet dürfen wir jedoen die soziale Cefcdftipkeit nicht außer Acht lassen LetetungswA- 
Hg* genauso wie SeriabdHnaratmr naben ein MENSCHENRECHT, so zu leben, wie 

es amen gefällt Aut daß die einen den KÜIVschrank mit Begeisterung ffiOendle anderen 

ihn afeu mit der gleichen Begeisterung teeren dOrfen! Das verstehen wir unter soitaier 
Gerechtigkeit 
Wie Pö£i>-Anarchisten wotten, daß die Ixsstungslräger dieser Gesellschaft mtt ihren Stw 

«rgeldeffl das Kböne Leben arb^tsunwttl^er Kicbtstuer finanzieren Daß sie täg¬ 

lich dte Getegenholt haben, ihren pparmi tefctttngwritten ausar leben, während Arbeit«’ 
los« sich eJneni schürten Tag machen warf in der Seme liegen können 

Kunn es dem eine mrymbermimrigtr* GeseBscttaft geben als eine, die jedem Men¬ 

schen ein Leben nach seinen Bedürfnissen prroögttcbt? Den Lefatungywflftgen Arbeit M» 

Werde auch DU 

Mitglied in der APPD! 
Wertst für Dict» die ultimative imd totale Rikkverth«rommg 

ein Ziel ist för das es sich kdtnt zu Wimpfen, dann ist 

Dein Matz in den Reihen der Partei! 

W«e wirst Pu MHglfedderAPgQ? 
Ganz einfach: Füße den untenstehenden Abschnitt aus und schicke ihn an 

APPD/Markfetr. 147/20357 Hamburg 

V. WatWaOWPO) / M PMibank Hambuig 
Konto-». 571 7*2-205 (BU2OT WO Z0) 

den Betrag van PM 25,- 
oder schicke ihn als Verrechnungsscheck oder BargeW (eigenes Risiko« 

ACHTUNG: Unbedingt voüst&iuttge JWIrtsw arof Brtefurosttrtag und 
Überw^wmg. da wir «mst keine MögHdrik** zur Antwort haben! 

Du bekommst dann von uns dte Untertaften zugtsclikki und scWteßlich auch etaai föfcchungssl- 

chwen PartelatBweis sowie Dein Mttgöedshuch. Da es bei der APPO keinen Mtötkedsbvkiag gibt 

gilt der von der Ok gezahlte Betrag ak drwwSgp Spende, voll die APPD überteuerte WaMkämpte 

sowie das luxuriöse üben der FtittungscBque der Partei finanziert 

Nach Aböm von hi Monaten hast Du dte Milchte*. Dir durch weitere OoSfcügfgteUen üfc Gunst 

der Partei zu dchem 

□ Ja, ich möchte Mitglied der Amrchtettschen Pogp-Partet DeufecWands (APPO) wer¬ 
den. Schickt mir unbedingt die dazu nötigen Unterlagen. Die Spende in Höhe von 
DM 25,* habe Ich 

Mtncfestatter Uh ordentliche Mitglieder. 16 Jahrei 

tum Umfallen eien Parasiten ein dekadente* Leben und den GewUMerbrertiem 
körperliche Ansrtnandersetamgin Hätte und P«He? 
Es ist eine infame LÜGE, wenn behauptet wkd, es sei unmöglich, a« diese widersbeben 

den Interessen unter einen Hut zu bringen 

Ebenso ist es erstunken und erlogen, wenn Bundesregierung, Geweikschaftwi und Medl- 

en einträchtig behaupten die .fetten Jab««' seien vorbei. Währ ist dagegen, daß die fet¬ 

ten Jahre überhaupt erst kommen! 

der wenigen Jobs haben, und desto wen^r müüten die AfbeÄsberater vom Arbeitsamt 

den Arbeitslosen auf die Werben gehenl Atte können so heben, wte es ihnen SpaB macht, 

denn niemand wurde mehr gegen seinen Witten rar Arbeit gewrungen 

Wir stehen an der Sdnmäte m einem neuen Zeitalter, das den Menschen erst ein 
menschenwürdiges Zusammenleben ermdgkht. die pogo-anarchfsthclre GeseQscbaftl 

Am Schtcksal der DDR hs*en wir aber erkannt, daß der Sowaösw«« oder eine &vte- 
resträtÄäres System keine Altemative scfei kamt Die grenzenlose Obertq^Äe« der bun¬ 

desdeutschen Gmndordung Ist mit der Unverztchtbarkett des Hechts auf hem*tMingrt«e 

Beretcherang untrennbar verbunden! Dieses Grundrecht stehi aber keineswegs nur 

den B&rrengeräiHitern und ODkmmmtnsiniMenäre«i zu. sondern atten Parasiten 

md$«MKMminnl 

Die herrschende PtoMtker aber ignorieren diese firtärfmsse. Sie kümmert sich - ohne nach 

der Menbdüät des eäuelnen zu fcagen-ni* um die Beäange de» Menschen, die nah *bett 

haben oder kriechen der kleinen radikalen betuchten Mtednbevt in den Arsch, von 

deren Milliarden sie sich etwas erhoffen _ 

Diejenigen aber, die auf der Straße stehea hatten btetang Keine mtrrcssenveinretung, 
und unter diesen Menschen mußten gerade efe Fratcnrar und Parasiten urgeschützl dte 
?thmüPirTi£4n und Beschbnpfvngen kitoleranter und iwkiäoldfttw Extrem¬ 
sten ertragen Dte gehässige Behandlung durch «rtremlsUsdur Letstongsfanatikm' 
hat den harten Kem der pansötlhwiBemente^säl« und geschiÄ motiviert und optt- 

mtetlsch ans Werte zu schreltea um dte GeseOscftaft d«r Zidtunft schon rrrags . wahr 

zu machen Oieser tort® Kam httt erfahren daß man für das asoziale leben keine Inter¬ 

essenvertretung braucht, dafür aber ein für dte Massen weg^iwndes LeuüHfrwer. eine 

Speer spitze des geseltschaftJIchen Wbndets. eben dte APPO. 
Desto») rttmrt die Anarclttstisclte Pogo-Parün OeuücWaiKfs an den kommenden fexi- 

destagswahlen teH Als Partei des Pibert und der Scnla»vch«wreüer geh» es der 

APPD darum, den Asmiatc« eroHkh emv madhtvrtte Stimme kn Parlament zu verfei¬ 

nere Ekle bislang von der politischen Wiltensbttdung ausgegrenzle Bchrö^runcsßnflte, dte 

nun tÄg^cbiMkhstund nach der poHtteclten fttadd peift 

Denn dte Spatzen pfeifen es schon lange von den Dtichem: Die sogenannten Mtfkspar- 
t«i«n* sind m elfter ttefcn Krise Kein Wunderl Ein cinigos .V®OT cs doch schon lan¬ 

ge nicht mehr Was hat ein 25-jähr1gt?r OauerarheiHfeser mk einer 55^hfigen Elnanx- 
—-*-—-—aneinsam? Nichts! was tot eine n oder einer 18-jährtgen Tlteologte-St» 

22jäbfice J»k’Murem« eurem 40jährigen ö»,<Aa8^" 
liiUmn eteer Spertese töch« Und das wird auch so Weiten. 

S^er, to« .Jte APPD erkannt «n wekh 

SÄÄ^Ä5S5S!ÄÄrÄ 
^Finimzmfnfster qu^iflz»ert als «In Pmb. der von seiner mageren Sozi fnooattk: 

dte sw dem Oend kommt und Upper-Oass-fretet ausnimmt? 

Wtr wtss&n natüfkeh daB diese Anstchten nicht öbera« <*n 

j^Tes^vSe Nte^ften. dte 

SSS^sÄ^Sder mSk haften. Und sei es nur. um das Jd«bt«re Ober 

Dte ^TO wendet sich mH ihrer Politik mcM an diese Menschen, 
^^nSTSende tnoOe Giuppc- de. WcfctwäMer, ci^r essdion lange 

oder 

den. Diese NW*tö»**. deren 
^eranürartwigsh» und »«iat, eben ais entwurzelt kennzeichnet sind 

tf,e Wühler der APPD Die APPD ist eine I 

ö« UnWaimtt ftfft 
IrilNB» rtttfiww 3T^r*tftofe 



28o fittttmi eigentlich mein ^nnjine Ijcr? 

Sa, genau 1Wo kommt eigentlich dieses QUstblatf her das ich 
mir da hob' andrehen fassen und por allem: Was ist das für 
eine Gegend wo solche komischen beute herkommen wie die, 
die mich eben dermaBen penetrant generot haben, bis ich ihnen 
für meine letzten Groschen ihr Hlachwerk abgekauft habe? 
Diese oder Ähnliche Fragen haben sich schon hunderte Illen- 
schen nach dem Kauf der RHF gestellt, und hier ist nun die 
Bntwort: 

3!uf 9U)einl)effen!!n 
(Toll, und weiter?) 

Da gut: 
Rhefnhessen ist ein beschaulicher Flecken Erde, idyllisch gele¬ 
gen am Rhein zwischen den Städten Bingen, fflainz, Worms 
und - ach, guckt halt auf die Karte. 

Bereits die Römer fanden es hier ganz toll 
und beschlossen daher Rheinhessen (wie 
dies damals genannt haben weiB ich nicht) 
den Germanen abzuluchsen. Danach bauten 
sie Jede menge Kastelle weil die guten alten 
Germanen Rheinhessen gerne wiedergehabt 
hätten (glaub ich Jedenfalls), mit den Rö¬ 
mern hielt die Hochkultur bei uns Ginzug und 
ist, wie die bekt&re dieses Heftes beweist 
nicht lange hier geblieben. Im kaufe der Ge¬ 
schichte wurde Rheinhessen des öfteren ero¬ 
bert, unter anderem auch oon den Hessen und 
den Franzosen, weshalb die hier auch keiner 
leiden kann. 

Die gröBte und wohl (oder übel) gröBte und 
bedeutendste Stadt in Rheinhessen ist 
Dlainz. malnz ist immerhin schon seit dem 
ülittelalter Bischofssitz und hat daher einen 
fetten Dom. Deshalb kommen sich die ülain- 
zer auch furchtbar toll oor, was dem Rest oon 
Rheinhessen ziemlich auf den Sack geht. 

In Rheinhessen wird das ganze 3ahr Ober 
nicht oiel mehr gemacht als Wein angebaut 
und Touristen auf oielfache Hrt und Weise 
das Geld aus der Tasche gezogen (die daoon 
meistens gar nichts mitbekommen und daher 
auch immer wiederkommen). Der einzige 
nennenswerte Rheinhessische Industrie¬ 
standort ist Dlainz, weshalb sich die Iltaln- 
zer furchtbar toll Dorkommen und dem gan¬ 
zen Rest Don Rheinhessen ziemlich auf den 
Sack gehen. 

Die Rheinhessen stehen In dem Ruf ein 
„lustiges Völkchen“ zu sein, das gerne, lange 
und mit sehr oiel Wein zu Feiern oersteht 
(mit dem lustigen Völkchen hab ich da 
manchmal so meine Zweifel). Vor allem zur 
Fastnacht fängt hier Jeder an den, in den 
meisten Fällen ohnehin nur sehr begrenzten, 
Verstand zu oerlieren und Johlend durch die 
Gassen zu fallen, eine Unsitte, die man aller¬ 
dings auch im Rest dieses Landes sehr 



häufig Dorfindet. Hlainz ist neben KO In und 
Düsseldorf eine der Hochburgen dieses Trei¬ 
bens und geht damit sehr Dielen Iüenschen 
in ganz Deutschland auf den Sach. 
Worauf wir hier sehr stolz sind ist. daK In 
Rheinhessen der Colaschoppen, ein ülixge- 
trünh aus 1/3 Wein und 2/3 Cola erfunden 
wurde. Diese Erfindung hat sich allerdings 
im übrigen Deutschland noch nicht durchset¬ 

zen hOnnen (auf jeden Fall stoBe ich beim 
Persuch irgendwo auBerhalb non Rheinhes¬ 
sen einen Coiaschoppen zu bestellen zumeist 
auf llnperstfindnis). 
niainz ist übrigens Landeshauptstadt Don 
Rheinland -Pfalz, weshalb die sich furcht¬ 
bar wichtig Dorkommen und.aber das hat¬ 
ten wir ja bereits. 

R'll'R 

Rheinhessen 

liw • 't tjU: 

■ * 

$ ^ 
3L; < >' - 

jli&i» i 3J 



rhoihessefront # 2 
j (Patrick Roos, Am Rheinberg 5 554 
| Pfennige incl. Porto) 
| Das erstemal, daß ich was von diese 
| Layoutmäßig wird sehr viel Platz vers 

Inhalt kommt dafür sehr gebückt. Bei 
andersherum. Man widmet sich den i 

l11 HÖft Sich mal njcl HARTES BROT wird ein, nicht geradi 
gemacht. Für Massenmörder scheint 
interessieren, da man über einen dies 
schreibt. Voll gut kommt der Bericht ü 
^ GROUPS, die da MANOWAR, DIE I 
NATIONAL MANNSCHAFT. STÖRKF 
Zu allen Bands werden lockere Sätze 
wieder ein gelungenes Teil 

Vor 2 lA Jahren erblickte das erste 

Licht der Welt. Jetzt 6 Ausgaben unc 

wollen wir euch mal zeigen was die , 

hält, denn schließlich schinden wir tu 

Wir wollen durch unser Heft Ruhm 

und zu Berühmtheiten der Punk Rode 

Also erheben wir unser Glas auf 

Jahrhunderte Rhoihessefront! Prost!!! 

RHOIHESSEFRONT 

Roos 
Nettes Cover, kleine/ 
Interview), paar Comjj 

JPunk & Dum 
ziemlich genau den I 

Bingen/Rhei 

nicht haben 

(Plastic Bomb #14) 

Und ob man das haben muß! Rhoihessefront #2 
A5 Rhoi/inc 
Wohl die größte Konkurcnz fürs 

NIVBAU. Kein Wunder bei so 

knackig durchtrainierten Jungs in der 

Redaktion. (Siche Cover, lechz!) Zu 

halren 1ki: Patrick Roos, am Rheinlrcrg 

5, 55411 Bingen / Brooklyn. Ah) 

kostet lüDM für 3 I lefte frei 1 laus. So, 

mehr dazu sage ich nicht mehr, lest cs 

(Niveau#^'/ 

Wir waren so1 
Überragt 

i\ rjunjtkrciL das selbstverständlich 1 

Jprachorgan für allgemeines 

S Danebensein ist “ftd 5«”“« 

ff freunde in der Republik finden wird. 

.§■ Ich erkläre mich «war nicht sun 
M feind dieses Blattes, aber es mir i eigentlich recht egal. B«Ste Seite ist 

meines Trachtens die letzte. Für 1,5C 

r»»* ’ atrick $«©< A”“ vetbü 
cStrcrfecbuß #V^ ^ ^ben m»chug 

Die totale Rückverdummung steht bei die 

Izine auf der Tagesordnung. Das geM mn 

|«*-f 1 und wahnsinniger, noc, LitK- 
Licht Chaos der Güteklasse 1 A, verbun 
1 Pauli-Spielberichten („Weiten, Pech und 
ISbeTspmchen wir uochm^abso^e 

«also ! (1,50 DM, Parttek Roos, Am F 
B55411 Binge^Bw^y^^^^^^jl 

S'^'wohl das ftlr den Untergang 

ausschlaggebende Review! 



■ 

Rh°,he2 DM bei P. Roos. Am , 
(DIN AS, 40 ^'"n'Bit,gen) Das "Magazin für ^ 
Rheinberg 5, S54 9 ^ klärt uns über * 
alle die wo Niveau h ^ ^ wi)(ens a„f, gibt. 

Talkshows und d'' . und deshalb lesens- 
uns total schwach atlerdiogs ist es, 

werte, Artikelc zu machen, dann aber 
INerbong Vu *^ 2it,e,en. loscht, Weck 

. fCME. im Vorwort die Par 
& Woi. (Parker) ^ 

fSkin Up #42) .len. Woscht, Weck, Woi“ ist 
i tm das noch mal klar zustelle •» pfölzet Bauern von 

tÄÄäSSasssSTT 
schuld’, 

Am Rheinberg 5. 55411 

Das Dirken sieht wirklich ganz anders aus als die #1 - 
die ich Vernften hatte, dicker. schönerfTopozverin^nd 
einfach lustiger- Talkshowtest. Machs dir selber 
Tips (hätte auch ausführlicher sein können.. d 
dem Staubsauger ist aber w.rklichschnedem Fall fü 
den Doktor hab ich schon schöne Sachen ° ruber 
gehört') ein guter Auszug aus Lee Hollies sein Buch, 
lack Zement und einige mehr Konzertmamfestationen. 

guter A5 Pegel. Nejc 

„.rtoWnS.ITi 
Wetrn’s ums vnxen geht, g 

Peggy 

i Da^Heft'stinkt nach Streetpunk . Ai 
I 20 Selten überraschen uns «*® . 

Schreiberlinge uns mit wirklich 
1 neuen Ideen Es werden Talkshws 
i netestet gezeigt wie mann effekttver 
I onaniert, ein paar Konzertberichte, 
1 Kurzgeschichten und die e,9©£© 

I Bandwird gehypt Garniert mit aller- 
hand durchgeknallten Mist uber- 
sichtliches Layout dazu und fertig! 

! Mit Gratisposter! Ich freue mich 
schon auf die #4. Rudi . 

I — (Yogo Presse« 

Mit dem „Peggy Roos“ hat Rüdi mich in eine schwere 

Identitätskrise geführt. Arsch! 

v:t OKTOliliR ‘Hi 

S\h\ 1 Uigazin für alle du * nv.Ymvu 

l 
*2 S 

% 
1**16« 
o 3 v- M. &) 

igSiliis 
(N 

Inhalt: 5 Kon/ertberichte, Talkshow- 

Test. 2 Comics. Anleitungen für 

Wixen mul öflcnilichkeilswirksamcn 

Selbstmord (ihr Nachmacher), 

Ausschnitte aus einem Roman 

("Snob”) und Lee Hollis* Ruch 

”Driving A Dead Mans Car”, tolle 

neueste Nachrichten, eines der besten 

A 5er-Fan zi ne - M i 11 clpt»ster (()sk ar 

Lafontaine mit deutschem Gruß...), 

etwas St. Pauli Hoolerci, interview 

mit Zorn Gottes, 13 gemischte 

Reviews. 

Die üblichen Konzert-Sauf- 

Fußhallberichte sowie das Interview 

sind zwar für ein A5er offensichtlich 

essentiell, aber gerade deswegen 

nichts allzu neues. Gin paar Sachen 

jedoch (und zwar gerade die, die nicht 

zwingend in einem Punk-Fanzine ste¬ 

hen müssen), würden auch ins AhArt 

Magazin passen. Gin besseres 

Kompliment gibt es von mir nicht. 

Und dann ist es soger noch ein 

APPD-infiltriertes Blatt. Es liegt also 

unbedingte Kaufpflicht vor! (LL) 

E?!feUkraks ;.^r“u,or naciUei 
nenSelchmack! Von Irollpunk Fußball über den 
ultimativen Talkshow-Test bis zu pelb®t^°^tl 
ist alles dabei, nur die V.ix-Tips sind doch 

,wenig originell. Wo bleibt da z.b. das alt 
[bewährte Glas voll Teber??! Zu Bestellen bei 
1 p.Boos, Am Peihberg5, 

Geschichte! 



RHOIHESSEFRONT #4 

(für bei Patrick Roos, Am Rbeinberg 5, 

55411 Bingen) 

In seinem aktuellen Heft wird Patti tatkräftig 

von alten Bekannten unterstützt: Struppi 

erzählt von den Bingener Chaostagen und Tom 

stellt sich als Pin-Up-Boy zur Verfügung. 

Außerdem enthält das Heft wieder mal jede 

Menge lustige und lesenswerte Berichte, ist 

allerdings auch wieder viel zu schnell vorbei. 

Deswegen mein Rat an das Heftchen: Dicker 

werden und dafür vielleicht nicht ganz so olt 

rauskommen. Besonders fein fand ich diesmal 

die Rubrik „Platten die noch keiner kennt*. 

Sowas Ähnliches habe ich bei meiner allerersten 

Gastschreibertätigkeit für das zu Recht verges¬ 

sene AnaRCHY IN Germany Zine auch ge¬ 

macht - mit dem Ergebnis, daß Leute tatsäch¬ 

lich bei uns eine Platte der „ersten Fun-Punk- 

Band mit original schwäbischen Texten* bestel- 

, len wollten... 

RHOIHESSEFRONT # 4 1371 
p? und das RHF ** 
Pflicht. Im Hause Hemsbünde ' 

loste das Heft wahre Begeist- 

JdnrhSaStÜ™e aus>ist das Ganze 
—d2ch durenweg zum KugeLn Bei 

'ußball,Israel 4 Volksmusik' 

ordern 

RhdhessafroBt #4-A5 
Patrick Roos, Am Rheinberg 5, 
55411 Bingen 
2DM+ Porto (1.50 DM) 
Das RHF gehört zweifelsohne zu 
den besten A5ern, wo gibt, doch die¬ 
se Nummer will bei mir nicht ganz 
so einschlagen wie die vorherigen. 
Das soll nich heißen, daß es nicht 
gut ist, nee, nee, is halt nur n bisken 
schwächer.Inhaltlich geht es um 10 
Jahre Chaostage Bingen, in dem 
der/die geneigte Leserin etwas über 
die Punkgeschichte von diesem Kaff 
erfährt, Patti und Roland waren in 
Israel (Abenteuer, Abenteuer, 
höhöhöl), die Peter-Graf-Demo wird 
in 13 Akten abgefeiert und Snob wird 
von Extraterrestrischen mitgeholt. 
Der Brüller absolut ist wie immer die 
neue Folge der Stargalerie. Wer 
braucht da noch die BRAVO-Super- 

poster. Alles in allem doch noch | 
i gutes Hefterl. Heili 

(Pögo Presse M) 

vy 
RHOIHESSEFRONT - NM 
Mm Eräomt, Speekbmeherg 19/23, A-1190 
Whn 
FunpankrZiM au* Hmm von «In pur lustige Vö- 

Bote 41a auf dm FC 8LPw« oMion im4 knmw 

uM notgol iM. Köln Mtn-tk* «hndir 

z.3. hab ich mich fast ein- 

hoM* 1*rt’ JOaChinls sind alle 
Kkeif auch genial.Schöne 
kranke btories gibbet.’n Frohlix 

fntl u^d-gar köstlich illustrier 
lernt der Leser den Pogo zu - ~ 
tanzen. Und in Sachen Steh 

piaaer sind wir ganz klar 
einer Meinung! Sofort 
bei P.Roos,Am RHos-«- 

£^+SS=a>^8em 0131 
beobachten? rhoihessefront #4_ 

(A5, 24 S. Patrick Roos. Am Rheinberg 5, 
55411 Bingen/Ruhr. 2 DM plus Porto) 
Zum erstenmal bekomme ich hier das RHOI¬ 
HESSEFRONT in die Hände, daß mir am 
Rande des Spiels Fortuna - St Pauli (2:0) im 
Tausch für die Bombe aufgeschwatzt wurde Im 
Gegensatz zum lausigen Spiel weiß das Heft 
jedoch euren Rezensenten durchaus zu 
überzeugen Sehr interessant der Bericht über 
die Bingener Chaostage, ich hab' ja schon viel 
gehört, aber noch nicht, daß Punks vor der 
Bullerei schwimmenderweise die Flucht 

I ergriffen haben Zum P B.-Verriß soll ich euch 
\4 von HANSAFRONT-WOLLE noch folgendes 

Sagen Ah, ihr Wixa, wenn ihr nomma sacht 
dattet uns ga nich gipt, dann komm ich ma da 
lecker bei Euch unten bei Den Rest erspare 
ich Euch lieber, da wir ja auch Leser unter 18 
Jahren haben Ansonsten ist die RHF ein sehr 
angenehmes und kurzweiliges Heftchen und 
wahrscheinlich das einzige mit einem Rudolf 
Scharping-Kultposter (!) in der Heftmitte 
Weitere Themen: Länderspiel-Fake-Bencht 
Israel - Deutschland, Duisburg - FC St. Pauli 
(1:0, hohe!), APPD. FRHOHLIX und der ganze 
andere übliche Fanzine-Mist Sind auf jeden 
Fall nicht Humorlosen seine Söhne. Kuwe 

Woscbt, W*cfc «m<f Wo« A* tomt»! ftlr «vcM 
^_ 
(Kruzefix#)) 

Wir kommen weder aus Hessen 

#4 DIN AS 44i 2.* DM 
(Patrick Roos /Am Rhatntoaig # / 56411 

'Oha Rholhessetrorrt begeistert mich 
auch dieses Mal aul vollste. Schau dr 
btoB malcüe Themenauswahl an. Nicht 
78 Konzartberichte und 16 Interviews“ 

(wie Im No Labels) sondern nur Ge¬ 
quatsche und Gemalte über dieses 
und lenes. Mir etnd Ja Fanzines, die • 
nicht nur Mucke machen (schreiben, 
well machen tuns (a die Bande und das 
sollen de auch),de Ihren Schwerpunkt 
also woanders haben, sind mir generell 
sympathischer, ee sei denn natürtch, 
die Themen sind so’n Hippie- Sodal- 
Beat- Kack. Was Wer nicht der Fall Ist, 
also Patti RoB und Kumpane habens 
richtig drauf, weiter so, Buaml (GG) 

noch aus Österreich, 

(plastic Bomb # 

Rhoihessefront Nr. 5 
(DIN A5, 36 Seiten für 2,- DM bzw. 10,- + 1 
CD für 3 Ausgaben bei Patrick Roos, Am 
Rheinberg 5, 55411 Bingen) Ein Punkerfanzi¬ 
ne, recht, sagen wir mal. großzügig layoutet, 
mit großer Schrift und ebenso pfihlen Fälern, 
da hilft auch keine Rechtschreibreform mehr. 
Inhalt: Erlebnisberichte über Sham 69 in Bel¬ 
gien und über jene APPD- ’Demo" in Hamburg 
(der Bericht entbehrt jedoch eines richtigen 
Anfanges) sowie allerhand selbstausgedachte 
Geschichten, die keinen (naja...) interessieren. 
Alt, aber immer noch gut (wie Otto-Witze): 
die "kleine Verkehrsgeschichte" auf der vor¬ 
letzten Seite. Kein Pflichtkauf. (Oie) 

25“ « was “ w-S-mTS 
md .leider noch keul eigenständiges Bundesland ist. 



Rhoihessefront # 5 
(Patrick Roos, Am Rheinberg 5, 55411 
Bingen) 
Ein Fanzine aus Bingen, Potzblitzü Von 
dort startete doch die Fähre, die mich 
erst vor ein paar Wochen im Rahmen 
einer romantischen Sauftour über den 
majestätischen Schicksalsstrom Rhein 
nach Rüdesheim verbrachte. 
Rheinhessen gehört übrigens zum 
Bundesland RheinlandPfalz 
(Rindswurst und Handkäse gibt es da 
angeblich aber auch). 
Dementsprechend wird auch schon im 
Vorwort die berühmt-berüchtigte links¬ 
rheinisch-pfälzische Trinität "Weck, 
Woscht und Woi" beschworen, ein 
vielversprechender Auftakt! Aber nun 
zur Sache: Die Macher stehen scheint's 
der APPD nahe, von der gibt es näm¬ 
lich eine (mässig komische) Beilage, 
und auch von deren Parteitag in 
Hamburg wird berichtet (nette 
Reisegeschichte). Insgesamt ist dieses 
Heft im klassischen A5-Format eher 
persönlich gehalten und erfreulicher¬ 
weise recht humorvoll geschrieben. 
Der Herausgeber berichtet beispiels¬ 
weise über das Essen, das er als 
Zivildienstleistender den rheinhessi¬ 
schen Kriegerwitwen ins Haus bringt. 
Damit kann er bei mir als an allem 
Kulinarischen interessiertem Ex-Zivi 
natürlich Pluspunkte sammeln. 
Bemerkenswert finde ich auch den 
Bericht über ein Konzert der Gruppe 
"Sack Zement" in einem Weinberg bei 
Gau-Algesheim. Sonst gibt's noch 
diversen Blödsinn - darunter auch ein 
Witz mit Hitler, Sham 69 in Belgien (na 
ja, und dann kulten diese 
Süddeutschen auch noch auf das mitt¬ 
lerweile wohl oft genug gedudelte "If 
the kids..." ab!), ein Poster von Lady Di 
und die obligaten Reviews. Letztere 
sind wie überhaupt die allgemeine 
musikalische Kompetenz dieses Zines 
noch ausbaufähig. 

SSSSS ä «. S“11 Bln9en 

sic* das R aibL-s «äjrüc* Viel DUÄig». 
Vte sdxxx m i±ierflüssiges. Os- 

Informativ« und 
Nachric»C««att dar 

isSÄ-i tssr — 
fVriaocks infanrä®*'* 

Hitler ld*!' 
B*liÄiv-WCßrvia«r . 

Kana in «AP80* • ' f.i„nr> 
Henry fttul (U*V Cu's lödes£f^).’ ^ Story-önf^tL-SJ). 

s crdantlidi <k« gatxxta ru h 

Beim Rhoihessefront stimmt auf jeden 
Fall der allgemeine Stil, es gibt genug 
Beschreibungen von Anfahrten, 
Nahrungsaufnahme und Zechgelagen, 
und hier wird weder gepredigt noch 
gejammert. Über die APPD kann man 
sicher geteilter Meinung sein, aber 
irgendwelchen dubiosen 
Organisationen steht ja fast jeder nahe 
(ich z.B. der "Heidruns Trinkstübchen- 
GmbH" in Frankfurt-Bornheim). Das 
Heft geht schon in Ordnung, wenn man 
mal was aus exotischen Gefilden lesen 
will, kann aber sicherlich noch verbes¬ 
sert werden. 

i Gerda ^ 

Rhoihessefront 

Der näxte Streich unseres LiebL 
Zines und Patti hat uns wieder i 
ent täuscht.So gibt’s diesmal Al 
nativen Trendsport(find ich gut 
Aliens werden entlarvte Sie sind 
unsKnen ellenlangen 3.APPD-Par 
Berichr und natürlich Comix,Kon 
und Reviews.Außerdem noch ein L 
Poster und das Exklusiv-Intervi 
ihrem Todesfahrer.Alles in 
köstlicher Lesegenuß.4o A5 Seiten für 
2 DM pP bei'.Patrick Roos,Am Rheinberg 
5,55411 Bingen 
Ach ja,Pa11i,wenn 

Allem ein 

_ 
Jenseits mit 

Sa^nt-Uvecopcrt 
wchl auc* Üf - , t 

f L3t oxigers i 

■ 1 

^_r du deine Zeit als 
Yy Zivildienst leistender verschwendest ,| 
■■ brauchst du dich nicht wundern wenn 

wir dich überholen ■ 1 j-ciÄS-i 
:■ t IV-77MfcA^ — H. • (Krabbe + W»» 

Eile nut Weile! 

Rhoihessefront # 5 
ß» 5,5541 l angen) 
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es kerne BandintenieSsafrrLÄfd^Tveise £*>< 
nchte, stattdessenvSle Konzetfte- 
*»»öjg SchSsinHs^t^^-f lebnissc,. und 
U.a. SHAM 69 ln BeSen,°?t®ren gehören 
APPD-Paneitag in H H^^m^U^Fr^W1*ssc un^ der 
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neue Tra«Cta“S «"Charte und 
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Aber nach einer solch lan¬ 
gen Reise war man bereit 
auch dieses Opfer zu brin¬ 
gen, bezahlte und bekam 
Einlaß. 
In der mächtigen Halle 
spielte sehen eine meckere 
Verband mit Hamen 
„Leaded„, die man aber 
sehen oft vernommen batte 
und so erst einmal die leib¬ 
lichen Bedürfnisse ^ 

Der Laune war dies jedenfalls 
nicht zuträglich! 
RatH im Pech konnten selbst 
durch die lustigen Musikanten 
von „Oxymoron„ und „Mad Sin„ 
nicht besonders aufgeheitert 
werden, obwohl diese sich red¬ 
lich bemühten. 
Dann betraten die alten Herren 
von „Cock Sparrer„ die Bühne 
mid flugs verzog sich alle 

Äschlecht Laune. Es 
m wurde gesungen, ge- 
■ tanzt und gelacht 
Bff/s Patti im Pech um- 
II knickte und ihm zu al- 
H/em übel ein unge- 
■w schicklar Tänzer auf 

M den Knöchel trat Mit 
mSm einem lauten Knall 

' pJKi Nrar der Spaß für 
MUyit Patti im Pech vor- 

■* 'fMß* % bei und er wurde 
' von einigen 
jBkA freundlichen Go- 

SjgB | seilen, denen hier 
B§| mit gedankt sei, 

ins Freie getra¬ 
gen, wo er von einer rot-weißen 
Rettungskutsche ins Hospital 
zu Speyer transportiert wurde. 
Dort wurde er von dem 
Schlächter von Speyer, auch 
Assistenzarzt genannt, unter¬ 
sucht, wobei der seiner sadisti¬ 
schen Veranlagung frönte. Bel 
der gehaltenen Röntgenauf¬ 
nahme genoß er sichtlich die 
Immer größer werdende Pein 
von Patti Im Pech, verursacht 
durch den mörderischen 
Schraubstock mit dessen Hilfe 
der Schlächter von Speyer das 
Gelenk von Patti im Pech 
malträtierte. 

klinikum Mainz entlassen 
worden, wo ein paar nette 
Arzte so freundlich waren 
mir meine Bänder Im 
Sprunggelenk wieder an¬ 
zunähen. 
Wie loh In den Genuft einer 
solch interessanten Opera¬ 
tion gekommen Mn, möchte 

Es war der 4.10.1997 und es 
hegah sich, daß sich^^^ 
4 tapfere Rec-^ML 
ken auf danW 
Weg in dieM 
ü o m s t a d f ■ 
Speyer machten, m 
unter ihnen derW 
Schreiberlingm-' 
Patti im Pech. 11 
Was sie in diese 11 
entlegene Gegend ■ 
trieb? WmL 
Es wart ihnen kund- hmgm 
getan, daß eine ■ 
Gruppe lustiger Mu- W 
sikanten aus dem ■ 
fernen England, die ■ 
zum letztenmal zum 
Tanz auf spielen sollten und 
sich „Cock Sparrer„ nann¬ 
ten, in Speyer wellten.. 
Hach einer fröhlich Reise In 
der Motorkutsche erreich¬ 
ten unsere 4 Freunde den 
Ort namens „Halle 101„, an 
welchem die Briten musizie¬ 
ren sollten. 
Doch Scheck schwere Hot, 32 
Taler wollten die Brüder vom 
Orden der Securety, ein wahr¬ 
haft stolzer Preis für ein Punk 
Konzert 

zu befriedi¬ 
gen suchte. Doch zum ent¬ 

setzen unserer Freunde ver¬ 
werte man Ihnen das Verlas¬ 
sen des Geländes. Doch wo 
sollten sie Hahrung finden? 
Jede Suche blieb vergeblich 
und so mußten sie Hunger lei¬ 
den. Doch auch der Trunk war 
erbärmlich teuer. 5 Taler für 
ein schales Bier, anti¬ 
alkoholische Getränke wann 
sogar Oberhaupt nicht zu er¬ 
werben. Konnte es sein, daß 
das Konzert schlecht organi¬ 
siert war oder wollte man sie 
nur Ihres Geldes erleichtern? 



Mach stundenlan- |1||ffi|l| 
gar Folter ließ er M 
jedoch ab von ihm ^ ^ 
und schickte ihnmP'^f«* 
mit einer Gips- VfSyfl 
schiene und dem W*ii 
Ratschlag einen an- 
deren Arzt aufzusu- 
clwn nach Hause. fJJREij 
Dort angekommen y: 

| versank Patti im Pech W' ;■» 
• in einen unruhigen 
Schlaf. M 
Am nächsten Werktag m 

! sucht er den weisen Hel- V 
: ler von Bingen auf, um H 
seine Diagnose zu ver- H 

! nehmen. Doch diese ist ^ 
\ Schauderhaft! Patti im 
! Pech sollte sich einer Opera- 
j Hon unter ziehen um seine rup- 
I Herten Binder heilen zu las- 

Ifnd wenn er nicht gestorben 
Ist, dann giht’s bald die Rhoi- 
hessefront Hummer 7. 

Patti Im Pech fast wieder helle 
und durfte wieder in die Hei¬ 
mat, wo er seit dem Krank ge¬ 
schrieben ein fröhliches, unbe¬ 
schwertes Lehen fährt 

Doch die Uniklinik zu Mainz 
entpuppte sich als wahrhaft lu¬ 
xuriöser Ort, Kaheifemsehn, 
Bad und elektrisch verstellbare 
Betten machten das Lehen er¬ 
träglich und nach 1 Woche war 
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Hallo meine lieben Lä¬ 

stermäuler uft*| 
Tratschtanten uud 
herzlich willkommen 

zu einer neuen Folge 

von „Patti’s Themen, die 

die Welt bewegen», der 

i Kolumne die sich auch 

au die wirklich brisan- 

, ten Themen wagt. 

Heute zu den Themen: 

j „HSV schändet Star 
Wars“ 

& 
„Pech haben ist 

Standart“ 

„HSV schändet Star 
Wars“ 

i 

Ich konnte es kaum fassen, 
1 was ich da zu hören bekam 

wagt sich an dem Ti¬ 
telthema (die Melodien. 
You know.) von Star wars 
zu vergreifen ist unhaltbar, 
piasphemle. 
Hand ab und dann ab auf 
den Scheiterhaufen, aber 
das Mittelalter ist ja leider 

vorbei! 
Bah! Phii! 
Jede» mal wenn das Leder 
im Nets zappelt dröhnt die 
Star Wars Melodie durch 
den Volkspark. Die Melodie 
des größten Filmmonu¬ 
ments geschändet von ei¬ 
nem der meist verachteten 
Fußballvereine meinerseits. 
Warum gibt es da keine 
Gesetze die so was verbie¬ 
ten? Oder gibt’s die. 
Vielleicht sollte ich mal an 
die Gema schreiben, der 
HSV hat bestimmt keine 
Lizenz dafür. 
Last uns eine Protestwelle 
der Bestürzung über den 
HSV hereinbrechen! 
Keine Vergewaltigung von 

Kulturgut. 
Star Wars ist heilig und der 

HSV scheißet. 
Gegen alles... 

„Pech haben ist 
Standart“ 

Es ist doch immer das Glei 
I che. Egal an welche Kasse 
'man sich stellt, man muß 

1 immer länger warten als an 

liilis 
Doch weil irgend so ein 
Depp mit einem Einmach- 
eins Pfennigstucker bezah¬ 

len muß oder sich eine alte 

Omi 100%ig sicher l»t, daß 

das Kitekat 10 Pfennig biUi- j. 
ger ist als ausgezeichnet, 

ateh ich immer noch an der 

Kasse, wahrend sich die an¬ nasse, wouivH» —- 

dere, obwohl sie einen Kilo- 

.. ' 

als ich letztens „Ran,, die 
Bat 1 Fußball der anderen. 
Kerner fc Co., in der Klotze ^ paMiert mix immer wie- j 

sah. der, daß ich die Wahl habe 
Wißt ihr was passiert wenn mehren Kassen 
der HSV ein Tor schießt. ^ Superroarkt und natür- 
Ja, ärgern tu ich mich so- ;s entscheide ich mich 

. mr die> ttn der weniger 
i ] Leute, mit weniger Artik- 

ein stehen. 

a, tugci as s» —- 
wieso, aber das allein 

macht mich nicht fertig, 
nein, aber daß der HSV es 

meter länger 
schnell lichtet. 
Ein anderes sehr zuverläs¬ 
siges Beispiel sind Ampeln! ^ 
Manchmal hab ich das Ge¬ 
fühl, da& da eine Kamera 
mit einem Sensor einge¬ 
baut ist, die bei Erkennung 
meiner Visage automatisch 
auf Rot schaltet oder es 
sind irgendwelche kleinen 
Ampelmännchen die sich 
daraus eine Gag «jachen 
(bestimmt Ostampelmann- 
chen aus Rache für die 
letzte Ausgabe). 
Auf jeden Fall ist der Ritt 
auf der Roten Welle einer j* 
meiner favorit Sports. 
Cool sind auch Geräte wie 
Computer oder Videorecor¬ 

der! 
Wenn ich irgendwas neues, 
sei es nun ein Spiel oder ein 
Drucker, für den Computer 
bekomm, dann kann ich : • 
mir sicher sein, daß das 
Nerven kostet. Da kann so-i 
viel „Plug and Play44 drauf 
stehen wie will, aber rei-, 
bungslos funktionieren? 

1 Niel!! , _ 
Und VPS ist eh das Beste. 

'Beim spannensten Film - 
Ende nicht drauf! Toll, hat 
wieder irgendso’n Idiot 
beim Sender zu früh aufs 

j Knöpfchen gedrückt. 
f\ Ja und so könnte das ewig 
M weiter gehen... 

Scheiß Pech!!! 







Liebe Punkrockerinnen und Punkrocker 

1 lier ist die Bastelanleitung 

1. Blatt auf Papier kleben 
2. Teile ausschneiden 
3. teile a,b,c,d,e,f und g zussainincnfügen 
4. Nachsehen ob alles stimmt 
5. Colorieren 
6. zwecks HampelelTekt,Schnüre anbringen 

(Skizze) 
7. An die Wand hängen 
8. Aufrüuinen( Alter Schmierfink) 
9. Hühepunkt:HAMPELN(nicht I)u, sondern 

das Männchen,daß Du gerade gebaut hast!) 
10. Freuen 

und das nächste Mal basteln wir 
Parametrische Winkler-Sonden für Intensitätsmessungen 

herzlichts eure Bianca 

Und wenn ich euch einen guten(einen sehr,sehr guten) 
Rat geben darf:geht niemals nach Bayern! 

Bayern ist ja so SCHKU3E und noch mal SCHEIBE! 



ütmtMCafe 
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Splitter #16 
(Raphael Kansky / Hopfenstr. 4 / 20359 Hamburg / 3dm) 

Boa Ey, jetzt legt der Raphael aber zu, 

nach der CD Beilage im vorletzten Heft (?), 

gibtz nun ne EP, klasse weil Vinyl: besser 

is das! 

Und das Heft? 

Wie immer eine gesunde Mischung aus Fußball 

und Punk. 

Sehr schön zu lesen ist der Bericht von der 

Jahreshauptversammlung des FC St. Pauli, 

auf der wohl ans Licht kam, daß Papa Heinz 

in Wirklichkeit ein toter Homosexueller 

ist. Den APPD Erfolgen bei der Hamburger 

Bürgerschaftswahl wird auch eine Seite 

gewidmet und wie immer 100.000 Pauli und 

Konzert Supports. 

Ach ja, was ich immer schon mal sagen 

wollte: die Zeitungsschnippsei sind der 

Knaller! 

Ein PFLICHTKAUF für jeden, auch die Fuß¬ 

balllaien (3 L is das normal?). (Patti) 

Splitter #16 
(S.o. / 2dm) 

Ich bin es langsam leid mir hier einen 

abzubrechen und mir Lobeshymnen aus dem Arm 

zu leiern, wird ja peinlich. 

Wer jetzt noch nicht geschnallt hat, daß er 

was verpasst, wenn er das Heft nicht kauft: 

Selbst Schuld, aber kommt ja nicht irgend¬ 

wann an und jammert rum! (Patti) 

Der Krachturm #2 
(Carsten Herder / Fekxstr. 27 / 48282 Ems¬ 
detten / 4dm inkL Porto) 

Lobenswerter Weise war 

Herr Herder einer der 

Wenigen, die die Reise 

zum D.I.Y Treffen in 

Homburg angetreten haben. 

Allein deshalb schon mal 

1 Bonuspunkt, aber das 

wird euch wohl kaum zum 

Kauf animieren. 

Der Krachturm ist aller¬ 

dings eines der wenigen 

Hefte, das mich in meiner 

Dienststelle zum Lachen gebracht hat und 

zwar nicht zu knapp. 

Die Anleitung „Wie zerstöre ich einen 

Ferienbungalow,, ist wirklich Hammer. Man 

wenn mir der Schuppen gehören würde, 

hättet ihr euch auf ein Kennenlernen mit 

meiner vollgetankten Kettensäge freuen 

können. 

Wen eine History von Uterous Ungerous, ein 

Recharged Interview „So hätten sie antwor¬ 

ten können„ und ähnlicher Unfug überhaupt 

nicht interessiert, der sollte zugreifen! 

Pogo Presse #3 
(R. Meisner / Postfach 12 14 47 / 68161 
Mannheim / 3dm) 

Eigentlich sollte ich 

dieses Schundblatt ja gar 

nicht besprechen, denn 

wer vergißt das Rhoihes- 

sefront zu reviewen, der 

hat's halt einfach nicht 

verdient! 

Aber ich laß mal Gnade vor 

Recht ergehen und das 

schöne Photo von uns hat 

mich ja auch etwas be¬ 

sänftigt, auch wenn ich die Platzierung 

etwas anders sehe, wir haben es nämlich 

nicht nötig die Leute mit billigen Titten¬ 

heftchen als Beilage zu ködern! 

Na was soll's, ich mag euch trotzdem, also 

Leut kauft das Heftchen! (Patti) 

United Kkls #1 
(Frank Sülzie / Mühlenweg 5 / 56865 Blankenrath / 2 dm) 

Bekam ich auf dem Cock Sparrer Konzert in 

Speyer zugesteckt, wahr wohl nicht so gut, 

denn aus verständlichen Gründen (s.h. 

Bericht) hab ich das Teil verloren. 

Hab deshalb auch keine Ahnung was drin¬ 

steht, sorry, nächstes Mal wieder! (Patti) 

Art Attack #6 
(Angi Herrn / Fekhesgasse 40 / 64291 Dannstadt / 3dm) 

Comix und Punx, 2mal x am Ende und die 

beiden Schwerpunkte im Art Attack. 

0 Gott Roos, was schreibst du für ne 

Scheißel! 

Angi verbindet Bildgeschichten mit Sprech¬ 

blasentexten diverser Zeichner, Interviews 

und Storys zum Thema Punk. Zum Beispiel 

gibt's eine Zusammenfassung aller (?) 

Mainusch Konzerte, O-Ton Boxi:„ Da hab ich 

ja nicht viel verpaßt*, Interview mit Jet 

Bumpers und Taktlos und einen Besuch bei 

den Nordlichtern. 

Alles in allem witzisch, witzisch! (Patti) 

Ach du Scheiße #9 
(Chris Scholz / Haydmtr.7 / 51145 Köln / 

2dm) 

Ja, ja, das Ach du 

Scheiße, da freu ich mich 

immer wieder drüber! 

Was der Chris so alles 

erlebt, ist wirklich al¬ 

lerhand und sehr amüsant 

dazu, außerdem ist sein 

Zynismus wirklich mal ne 

Abwechslung zum sonstigen 

Standart-Fanzine-Humor. 

Dicker Schmätzer für das 

Heft und für dich auch 

Chris 1 ... 

Ach noch was, ist ja schon ganz schön 

dreist einfach ne Seite leer zu lassen, 

aber dafür die Fanzine Reviews zu verges¬ 

sen, nanana, Schmipf und Schande über dich 

und deine Familie. (Patti) 



Krabbe + Ei #6 
(K+E / Rotenburger Sir. 39 / 27386 Hems¬ 
bünde/2dm) 

Eine neue Ausgabe des 
9uper sympathischen Zi- 
nes, das ich wirklich 
jedem wärmstens empfehlen 
kann. 
Durchweg fein zu lesen 

gibt's die Contempt Tour 

(warum haben wir uns in 

Mainz nicht gesehen?), 

Inti mit Sick on the bus, 

die Abrechnung mit Weih¬ 

nachten und prima Saufgeschiehten. Pisst 

nicht im Sitzen!!! (Patti) 

Kruzefix #2 
(OOi Nauerz / Finkemtr. »37 / 82024 Taufkirchen / 4dm) 

Wie sacht man so schön Besser spät als 

nie*! 

Das Heft ist schon 20 Jahre raus und hat 

den Weg erst jetzt in meinen Briefkasten 

gefunden, schämt euch! 

München, München, Geschichten, Punk, Scum, 

Sortits, Peter & The Test Tube Babies, 

alles aus München, sogar das Heft. 

Pss Ikim aus Wien wird sich über die Rhf 

Bestellungen bestimmt gewundert haben. 

Kruzefix #3 
(Adresse siehe oben) 

Cool, ich hab's pünktlich bekommen (eine 

Woche nachdem die 2 bei mir eingeflogen 

ist)! 

Auch diese Ausgabe ist wieder sehr geil, 

vor allem der 3 Teil von „Punk in München", 

wo's diesmal um die 80er geht. Da erfährt 

der geneigte Leser was über ZSD, Marionetz 

und andere Müncherner Bands, sowie über die 

ersten Skins und Hausbestetzer. 

Ein besonders „Wau" hat mir der Konzertbe¬ 

richt von Rock Bitch entlockt, da wär ich 

auch gern gewesen, war bestimmt prima so 

mit anpissen und auspeitschen. 

Von Lustig bis Ernst (böser Bericht von 

einem Konzertunfall mit fast tödlichem 

Ausgang, Gute Besserung nochmal), aber 

immer very Unterhaltsam. (Patti) 

Kruzefix #4 
(S.o. / 5dm) 

Trara, das Kruzefix hat 

jetzt auch ne Musikbeilage 

und zwar eine 6 Track-Hit- 

Single und das mit dem Hit 

is kein Witz. Was das 

Beste ist, auch in den 

folgenden Ausgaben soll 

sich so ein Stück Vinyl 

befinden! Endlich mal 

keine Scheiß CD Beilage 

auf der eh 80% Mist drauf 

ist, wie bei so manchen 

anderen Zins. God save the Vinyl! 

Auch in dieser Ausgabe dreht sich wieder 

alles um München, so gibt's den 4. Teil der 

Punk History (Wild & Lustig!), massenhaft 

Interviews (Kassierer, Eisenpimmel, Sigi 

Pop,...) und andres Zeugs. 

Lohnt nicht nur wegen der Single!! (Patti) 

Krachturm #3 
(Adresse siehe #2) 

Herr Herder ist ein richtig fieses, intole¬ 

rantes Arschloch und hat damit die besten 

Voraussetzungen ein gutes Ego-Zine zu 

machen. 

Wer also auch ein altes Lästermaul ist, 

kann sich hier so richtig in Gehässigkeit 

suhlenl Patti 

Wanker #6 
(Schwanzallee 22* (is das Ernst?) / 35037 Marbuig/Lahn / Preis:?) 

Viele kurze Konzert Reviews, die irgendwie 

alle gleich sind, nämlich öde, ein paar 

nichts sagende Inteviews (z.B. Toy Dolls), 

geschrieben von ein paar ständig Pickgeilen 

(Lechz), machen das Wanker zu einem mittel¬ 

mäßigen Standardheft. Patti 

Abart #4 
(Peter Seyferth / Zenettistr. 49 / 80337 Mün¬ 
chen / 3dm + Porto) 

Und gleich noch ein Münch¬ 

ner A4 Fanzine bei dem es 

nix zu kritisieren gibt. 

Naja fast nix: AMOK AMPEL 

DARF NICHT STERBEN!!! 

BITTE! 

Neben Interviews mit ANTI- 

SEEN, Major Accident und 

Sick of it all gibt's in 

dem Heft eigentlich nur 

Unfug, außer die Werbung 

und die wirklich sehr 

ausführlichen Reviews. 

Da wäre zum Beispiel das Interview zum 

selber machen, die Hobbytheke zum Thema 

'Kacken', die Wahrheit über das Boygroup 

Phänomen (so in etwa hab ich mir das auch 

gedacht) und tolle Aufbügeltattoos. 

Ich mag halt gern Unfug und nicht soviel 

langweilige Konzertberichte und deshalb 

wieder ein Rhf-Unfug-Verdienstorden. 

Gerda #0 
(King Chatdd Benamar / Rat-Beil Str. 65 
/ 60318 Frankfurt /3dm) 

Ne ziemlich noble Null¬ 

nummer (Singelformat und 

Computerlayout) von ei¬ 

nem Haufen Gehirnkranker 

die ihre Freizeit im 

Frankfurter Palmgarten 

vertrödeln, saufen und 

Fussbroichs gucken. 

Da freu ich mich schon auf die Nr.l, weil 

ich mag Fanzines ab vom Standart!!! Patti 

Grober Unfug #2 
(Volker Gross / Schubertstr. 3 / 65520 Bad Cambeig) 

In gut 30 Minuten hat man dieses symphati- 

sche Zine locker durschgelesen, was and dem 

doch sehr, sehr großzügigem Layout liegt. 

Hab alle schlechte Augen? Karotten essen, 

das hilft! Zum Lesen gibt's Intis mit 

Schreikrampf und Bildungslücke (genau 

Tom), Konzert und Knast Story's und einen 

wirklich abartigen Biertest bei dem meine 

Magensäfte beim bloßem Gedanken an diese 

Biervergewaltigung Pogo tanzten. Bah, ihr 

seid echt Pervers! Patti 



We’re Corning back #3 
(Düsi / Assenheimer Str. 15 / 60489 Frankfurt) 

Die Düsi ist eine sehr symphatische Greisin 
(höhöhö) aus Hesse, was man aber verzeien 
kann, also das mit Hessen mein ich, und 
deshalb ist auch das Zine sehr geil. 
Auf 1000 schildert sie so ihre Konzertbesu¬ 
che eines Jahres, dazu Chaos Tage, Inter¬ 
views und ein bißchen Ekliges vom Alten¬ 
pflege Job. 
Normalerweise eine recht Öde Mischung, da 
irgendwie in jedem Fanzine XY, aber durch 
Düsis Scheibstil und die zum Teil sehr 
skurrilen Erlebnisse wird das Heft zum 
absoluten Lesevergnügenl 
Da wart ich gern 1 Jahr auf die nächste 
Ausgabe. 
Und außerdem macht Düsi fett Arbeit für die 
APPD Hessen!!! Muß also gut sein!!! (Patti) 

Skin up #46 
(Postfach 440616 / 12006 Berlin / 4dm) 

Das Skin up ist nun wirklich 
eine feste Größe in der Me¬ 
dienlandschaft und sollte ei¬ 
gentlich jedem bekannt sein. 
Auch diese Ausgabe zeichnet 
sich durch Fachwissen und 
Routine aus und ist halt 
einfach für alle Liebhaber von 
Ska bis Punk interessant. 
Prima sind vor allem die Artikel über lan 
Stuart und Peter & tttb's. 
So doofs klingtt Pflicht! (Patti) 

Dorf Zyniker #6 

Don't Panic #1 
(Jaques Boutique / Leopoldstr. 11/ 74909 Meckenheim / 2.50dm) 

Ja, gefällt mir ganz gut, die Erstausgabe 
der Alternative aus Baden. 60 reich bebil¬ 
derte und becomicte A5-Seiten und viele 
mehr oder weniger lustige Anekdoten aus dem 
Badener Alltag. Gleich im Vorwort erfahren 
wir, welche grausamen Konsequenzen es haben 
kann, wenn man mit seinen polnischen 
Nachbarn „scharfe Paprikaraatsche" futtert, 
desweiteren erfahren wir was so alles bei 
Omis 90' passieren kann. Aber was red ich 
lest's doch selbst. (R'NR) 

Rackefäfla #3 
(Stefan Lüder / Cölpinerstr. 4 /17034 Neubrandenburg / 5dm inkL Porto) 

3. Ausgabe des A5er Zines aus den neuen 
Ländern. Wird von mal zu mal besser, 
besonders die Interviews mit Cock Sparrer 
und Annoyed wissen zu gefallen. Ansonsten 
gibt's ein lecker Kochrezept (was, wird 
nicht verraten) und jede Menge wissenswer¬ 
tes. (R'N'R) 

3* Generation Nation #11 
(Ralf Hünebek / MüNfekfatr. 59 / 45472 Mühlheim / 6dm inkl. Porto) 

Ein echt klasse gemachtes A4er Zine. Die 
Artikel sind allesamt sehr gut und packend 
geschrieben und ich bin wegen dem 
Turbonegro-Interview (e-raail Interview! — 
Cool!!) eben fast einen Bahnhof zu weit 
gefahren. Highlights: Amilandreisebericht, 
Interviews mit Dropkick Murphys und Turbo- 
negro. Gelesen und für gut befunden.(R'N'R) 

Trust #69 
(M. Foflath i Zeppelin Str. 68 / 74199 Unteigruppenbach / 2.50dm) 

Es gibt tatsächlich Käffer, die kleiner 
sind als wie Bingen das sein tut! 
Am Dorf Zyniker hat man wirklich lange zu 
lesen, den auf über 80 Seiten gibt es 
Kleingedrucktes über Bands von denen ich 
noch nie was gehört hab, ne Diskussion über 
CD's (Das beste Argument ist«"Jeder Idiot 
kauft CD's", cool, ich hab auch noch eins: 
CD's sind Scheiße!) und mehr von dem 
üblichen Kram! 
Ein wirklich empfehlenswertes Heft, Punkt, 
aus, fertig! (Patti) 

Braintime #6 
(Sascha Janowski / Sutebtr. 79 / 30659 Hannover / 3dm) 

Alle Achtung, 61 Seiten A4 (Wie soll'n das 
gehen? 61 Seiten DAS GEHT NICHT, 60 oder 
64, aber nie im Leben 61 Seitem; anm. 
Patti) für drei Eier, da kann man sich 
nicht beschweren. Auch sonst macht das Heft 
auf mich einen sehr guten Eindruck, erfah¬ 
ren wir doch so ziemlich alles was der 
moderne Punka von heuta so alles wissen 
sollte. Seien es die 10 beliebtesten Gründe 
warum Haschisch (Drogen?! Na,Na,Na!) frei 
verkauft gehört oder was das ruhige Hinter¬ 
land so treiben tut. Eure drei Mark sind 
hier gut angelegt. (R'N'R) 

(Dolf Hermannstädter / Postfach 431148 / 86071 Augsburg / 4dm) 

So, jetzt ist das Trust also 63 Hefte alt 
und ist auch, wie nicht anders zu erwarten, 
absolut und definitiv jut jemacht, äußerst 
informativ, und kommt wie immer sehr 
professionell daher. In dieser Ausgabe gibt 
es u.a. wissenswertes über Candysuckers, 
Upfront und Jimmy Carl Black. Das ganze 
natürlich garniert mit loads of (den 
Ausdruck hab ich von MTV (oops! geoutet, 
mist!)) Reviews und Tourdaten. (R'N'R) 

Hundert Gartenzweige 
im Waid ausgesetzt 

DREIEICH. Polizisten haben am Mitt¬ 
woch abend im Wald van Dreieich (Kreis 
Offenbach) 100 Gartenzwerge gefunden. 
Wer sie dort ahgcstellt hat und woher sie 
stammen, »st unklar: ln einem Schreiben 
hat sich eine „Front zur Befreiung der 
Gartenzwerge, Koiiuimndocbonc Deutsch¬ 
land, hessische Fraktion* zu der Aktion 
bekannt. Die Verfasser fordern dann 
unter anderem, im Bundestag müßten ab 
sofort rote Zipfehnütacn getragen werden. 
Ah Grund dafür wird die Demütigung 
mehrerer Schlümpfe genannt, die in einer 
Sendung des ARD-MusHtanfenstadls zum 
Singen gezwungen worden warn*. Uv 



€ines der vielen Probleme und 
j Unwägbarkeiten, mit denen wir 
; Asseln, Zecken und sonstigen 
j Schmarotzer uns täglich konfron¬ 
tiert sehen ist ohne Zweifel die 
frage, was man denn nun am 
Besten Ißt zum Bierchen. UUenn 
wir einmal ehrlich sind, sind die 
Antworten auf diese frage mei¬ 
stens wenig kreativ („ Ach, was 
sollsl Mach ich mir halt 'ne Dose 
Ravioli warm“). 
Um diesem Zustand €inhalt zu 
gebieten hat sich eure gute alte 
Rhf jede Menge Gedanken ge¬ 
macht und beschlossen euch 

j von nun an in jedem Heft ein 
tolles Rezept zum Selbermachen 
vorzustellen (Der wahre Grund 
ist, daß wir nicht wollen daß ihr 

(verhungert; €s gibt schließlich 
I nicht viele Trottel die sich so ein 
Schundheft wie die Rhf andre¬ 
hen lassen.). 

iUJas ihr hier gleich zu lesen 
bekommt ist jedoch nicht nur ein 
Kochrezept, N€INII Jedes Re¬ 
zept welches wir euch in der Rhf 

i vorzustellen gedenken, wird 
einen aktuellen politischen oder 
gesellschaftlichen (eventuell 
sogar gesellschaftspolitischen 
(HöHöHö)) Bezug haben. Die 
Rhf spannt also in noch nie da¬ 
gewesener UUeise einen Bogen ^ 
zwischen praktischer Lebens¬ 
hilfe und politischer Bildung 111 
In dieser Ausgabe haben UJir 
uns unter dem Motto „UJir 
Klauen den Nazis ihre Symbole 
und fressen sie auf“ dem immer 

I aktuellen Thema Rechtsradika¬ 
lismus gewidmet und präsentie- 

. ren euch hiermit voller Stolz: 

Piß HQk&Ü&yzplMQ: 

(Gut, Pizza ist auch nicht son¬ 
derlich einfallsreich, aber aller 
Anfang ist schwer) 

iZm&LZ: 
I Der Teig: 

[ Zutaten: 
400g Mehl 
20cl Uüasser 
20 g Hefe 
1 TI Salz 
Olivenöl 

j Mehl, Salz, Hefe und Olivenöl I 
I vermengen und solange Uüasser I 
I dazugeben bis der Teig schön [ 

weich und klebrig ist. Den Teig | 
lange und kräftig durchkneten. 
€twa 2 Stunden gehen lassen. K 
Danach Teig auf Vfe cm dicke 
ausrollen (oder gekonnt in der 

> Luft rumwerfen) und belegen. 

Der Belag: 

0 ^ Zutaten: l 
(Menge ist egal, macht halt wie j 

jhr wollt) 
• Tomatensauce (mit euren 

Lieblingsgewurzen drin') 
y&M • Käse 
JPf • Pilze 

• Schwarze Oliven 
(UUer will kann auch anderes* 

I Zeug draufwerfen, Hauptsache jj 
es kommt farblich hin.) 

'M 
Zuerst alles mit Käse Abdecken. I 

■ schön dick Tomatensauce drauf- 
I schütten und in der Mitte aus | 
Pilzen einen schönen, großen 

1 Kreis legen. Darauf legen wir || 
| dann mit den kleingehackten 
5 schwarzen Oliven das Haken- 
i kreuz. | 
15-20 Minuten in den auf 200-. 

> 220 Grad vorgeheizten Ofen i 
J und dann mit Genuß und einem i 
jj Lächeln auf den Lippen reinbel-1 
1 ßen. 

Rock'N'Roland I 



®ie »üolfrc ut*u* 
• \*r m \M~ m * «*kl (edcatendUen 

tuciitetciitciitc 
J J Akendlande*. okne die 

3 5*e uwbeflecftc &mpfan$nil *> 

TOeiknackten und kein 

cknietlicke* Ateudland yike, CU diedeyende den, unkefleckten, Smftfäuyti*. 

fkden, kennt die (faekickte au* den. 'Sitd, wo den 'ftkilifc tfeiU yc den Tftania kömmt und ikn, ein 

TZnd mackt okne Ue yc vöydn. t>ieoe 7'alaacke allein CU ja cckon neckt tet&xam, ater daß, da* 

“8alf dann anek neck tjotte* Sokn. den, TfteoUa*. 'Koni? den, finden, und weiß, den, len.,. ffutiS- neck 

aäee 4dn toll. äkäk (knäf&qe* TCofifsekätteln). da yveifle ick ja ecken am, 'VenUand von den 

tjldukCyen-. 

Akn wenn e* Uek dakei nickt um da* enUc yeuteeku&cke SxfieUment den, tfeockiekte tändelt, dann 

wage (ek clock mal yc 6ekanfUen. daß da wo* jaul CU Cm Staate Dänemark öden, *)onaet. 

Z>e*katt ykt* jetyt: 

Ike fökoite**efnoat Ikeonie of Tftania and fo*ef 

or 

etever (vornan - UnfUdman 

treten wir mal davon an*. daß da* mit 

den, tjentecknik Tlnfuy CU. weil die damale 

coytr yc doof waren um ein an- 

Uandiye* TZeofenffla*. pe- 

tckwciye denn ein tjla*. tenycUel- 

len. und die tjeockicktc mit dem 

tfeiU neckt unytaukwnrdif CU. 

weil tjeiUer nonmal keine Inanen 

vergewaltigen, da* macken 

töckUcn* die ftenvenoen Außenir- 

diocken an* dem Andnomeda Tfe- 

iel. dann muß man *ekwer davon 

*u*yeken. daß Tftania yeloyen 

kalt 

fn und- wanam? 

At*o (ek Uetl min, da* 00 von,, 

Tftania, ein fe*eke* Tftädd in den 

ieUen faknen, venkeinatet mit 

einem CmjuUenten Scklafipockwauf namen* 

feoef. will ikn teken genießen und köpft 

mit einem andenen TCenl in die 

7ZUe. 

Sum*, und da kat Ue den 

Salat öden, (euer die Soße und 

CU Sckwanfen,. Ija, da CU 

ycter fäat teuer, denn auf 

die lodeoUnafe. natönlick nun, 

Inanen, und 6ei einen, Ak- 

tneikany wäre Ue wakrockein- 

tiek anck drauf yeqanyen und 

lod yeken wollte die junqe 

Tftania nun nickt. 

Aken, weil Ue mit fo*cfnock nie 

diele yemackt katte, konnte da* 

'Kind nickt von (km cein. 

fe&jt kommt da* Panadoxumfü 



Sie tideAt $ede£ die ¥feiliye 

(faiöt. (fett, Tftee&iae, 'Unle- 

^leeAte Smp^duyutd Stenip unr¬ 

und den T>epp fauift'd, (An <aS, 

denn ß-&4&^ WOn HifAt UUn 

potentT dondenn <&ueA- rtV^ww- wie- 

1000 TKeten Sandetnandf *D<z 

faßte die iAm aueA yleieA cn- 

yiAlen faUtnen. man wind 

dwrcAd ^TCicdden ScAweuupen, dad- 

Aätte und- daun tfdmlicA da-d- 

'Jfeue ^fedtameut en&pn/ß und 

tediflicA fön *lknwinnunf in 

^McupCc ^üeAexn yeoonyt öden 

yem AuedtenAen den TKenocAs- 

6ett <pe£üAnt* weit alle wie dott 

tum&nutdcAen und dicA wundenn 

wanum nix lei laudAommt. 

7fa und wne mncAt tyodefi 

Andlatt den Alten in den 

AndeA yt tneten und die mit den 

Vfafe anx dem bleute yt, wen¬ 

den, enjäAlt en deinen 0pneunden 

den SoeAnUdt. den Tftania, ven- 

yipfit faß und andtatt (Au aud— 

ydaeAen. faßten woAl UtUteid 

mit item anmen Hnofi£. da 

dcAxeileu deine- ‘Kumpeld- ein 

GucA und dad venAau^t- dieA 

nieAtty <yß, weil alle üAen den 

doofen ßodep£ laeAen wollen. 

*Den TRedt Cdt tpedcAieAte! 

Und in den uäcAdte AueynAe TKattAäud,. 

‘TltanAud. i^uAad und ßeAanued dcAneiAeu einen 

‘ScdtdetlenM 



Gegendarstellung 

Huch, da haben wir uns wohl ein wenig geirrt. Patrick 

R. und Roland G., die beiden legendären Gründer der 

Punk-Rock-Postille "Rhoihessefront“ sind in Wirklich¬ 

keit nicht, wie in der letzten Ausgabe berichtet, 

identisch mit den beiden millionenschweren Spießern 

Knut Heino Schmitt und Bodo Boris Müller. Wir mochten 

uns hiermit in aller Form, wie in ihrem Protestschrei¬ 

ben vom 31.2.1998 gefordert bei den beiden für die 

unangenehmen Folgen, die unser bedauerlicher Irrtum 

für die beiden Fanzinemahuldigen und versichern, daß 

wir uns seit dem Tage an dem uns dieses fürchterliche 

und uns absolut unverständliche Mißverständnis unter¬ 

laufen ist jeden Abend selbst geißeln. Die Wahrheit 

ist nämlich, daß die beiden zwei f lachwichsende 

Saarländer sind, die absolut keinen Spaß verstehen und 

bei jedem Scheiß gleich zu ihrem Anwalt rennen. 

Mit schizophrenen Grüßen von euren zwei zweiten Ichs!! 

Zornes sind faul!!! 
Neve Zahlen - Neue Fakten - Neve Studien 

Das alle Ostdeutschen faule Schweine sind 

ist für uns Wessis ja eigentlich nichts 

phänomenal Neues, daß die „Ossis* dies 

nun aber auch noch selbst, wenn auch nur 

indirekt, zugeben, ist eine Premiere. 

Wann haben die „Ossis* denn öffentlich 

bekannt gegeben faul zu sein, wird sich 

jetzt so mancher unter euch fragen und ich 

will es euch sagen: 

Bei der Landtagswahl in Sachsen-Anhalt! 

Hä, was sollen das jetzt? Was hat das eine 

mit dem anderen zu tun? 

Ganz einfach: 

Bekanntlich entfielen auf die Deutschen 

voll-idiotischen Untermenschen, kurz DVU, 

knapp 13% der Stimmen. 

Diesen klasse Erfolg verdanken sie vor 

allem ihrem kernigen Wahlkampf mit so 

stimmigen Parolen wie: „Ausländer raus„, 

„Deutsche Arbeit für Deutsche* und ähnli¬ 

chen intelligenten Ergüssen. 

Ist ja auch logisch, tretet die Kanaken 

raus und alle haben Arbeit! 

Allerdings ist unsern Freunden aus der 

Zone der Umstand entgangen das es in 

Sachsen-Anhalt nur 1,8% Ausländeranteil 

gibt. 

Ist aber auch egal, weil wenn das Pack weg 

ist, haben trotzdem alle Arbeit, so die 

DVU. 

Nun, rechnet man mal nach kommt man zu 

einem interessanten Ergebnis. Bei ca. 13% 

Arbeitslosen (ist eine gnädige Schätzung) 

kommen also, wenn man die Ausdeutschen 

rauswirft, auf einen Ausländerarbeits¬ 

platz ca. 7 bis 8 Deutsche Arbeitnehmer. 

Folglich ist die Arbeitsleistung eines 

Ostdeutschen 7mal geringer als die eines 

Ausländers und deshalb sind Ostdeutsche 

faule Schweine! 

Logisch, oder? 

Patti 

Bruder? 
Hossa, wer hätte das gedacht? Gerhard 

Frey, Chef der rechtsradikalen DVU und in 

den Top 10 Deutschlands größter Arschlöcher 

)hinter Manfred Kanther und der Punk Band 

Sack Zement an aussichtsreicher 3. Position i 

plaziert, ist ein Halbbruder Helmut Kohls. 

Dies zumindest behaupten drei peruanische 

Gen-Forscher, die im Auftrag des katholi- ! 

sehen Wohlfahrtsverbandes Spermaproben von ; 

insgesamt 200 Politikern und Kirchenfunk- ^ 

tionären untereinander verglichen. Die bei¬ 

den Betroffenen waren bisher zu keiner 

Stellungnahme bereit. In Bonn wurden indes 

Gerüchte laut, nachdem die beiden Parteien 

ihre Fusion planen. Inhaltliche Differenzen 

seien jedenfalls nach einen viertelstündi- 

gen Gespräch bereits ausgeräumt. 

Die Genuntersuchung brachte übrigens noch 

einen weiteren interessanten Befund: Berti 

Vogts ist der Sohn von Bischof Dyba. Das 

und mehr verleumderisches im nächsten Heft. 

Bruder? 



Sack Zement Weg! 
Sind! sie von Ufo's entfährt? 

Der schock sitzt tief bei Fans und Freunden 

der wohl besten und bedeutensten Punk-Rock 

Band Deutschlands. Sack Zement, die sympathi¬ 

sche Combo aus dem rhein-hessischen Bingen ist 

wie vom Erdboden verschwunden. Was am Abend 

des 6. Mai auf der wenig befahrenen Landst- 

rasse zwischen Laubenheim und Münster- 

Sarmsheim zugetragen hat, ist bisher ein 

Rätsel. Sicher ist nur, daß die vier Bandmit¬ 

glieder, die sich auf dem Rückweg von ihrer 

allwöchendlichen Probe befanden hier ver¬ 

schwanden. Anwohner berichten von einem 

penetranten Biergestank und seltsamen Leuch¬ 

terscheinungen, die in der Umgebung wahrzuneh¬ 
men waren. 

Die schleunigst alarmierte Polizei konnte 

später nur die verlassenen Autos der „Musiker" 
sicherstellen. 

Josef Klumb, ein ortsansässiger Ufoexperte 

vertrat gegenüber unserer Zeitung die Meinung, 

daß die Band von Aliens auf einen fernen 

Punk-Rock Planeten ( dessen Existenz bisher 

vom US-Geheimdienst geheimgehalten wurde ) 

entführt wurden, um dort als Musiksklaven 

allabendlich zum Tanz aufzuspielen. Unser 

Mitarbeiter Karl Napp mit der Gummikapp ist 

bereits unterwegs in die USA um eine Stellung¬ 

nahme des Pentagons einzuhohlen. Mehr über das 

Verschwinden der Binger Punks also eventuell 
im nächsten Heft. 

Naim Kurt Cobain 

Drogen? 

Schlimmes Gerücht! Kurt Cobain Drogen¬ 
abhängig? 

Das darf doch nicht wahr sein. Einige 

Jahre nach dem tragischen Tod des 

Nirvana-Sängers Kurt Cobain hat die Rhoi- 

hessefront aus zuverlässiger Quelle er¬ 

fahren, daß die Grunge-Ikone aus dem 

regnerischen Seattle schon Jahre vor 

seinem Ableben stark drogenabhängig war. 

Wie engste Freunde des Rock-Rebellen 

unserer launischen Zeitschrift bestätig¬ 

ten hat Bich Cobain Hso ziemlich alles 

geschmissen was in Reichweite war". Damit 

jedoch nicht genug, wie uns unser Sensa¬ 

tionsreporter Karl Napp mit der Gummi¬ 

kapp, der sich zur Zeit in den USA aufhält 

um das mysteriöse Verschwinden der Band 

Sack Zement aufzuklären berichtet, sei 

das Teenie-Idol nicht auf natürliche Art 

und Weise um’s Leben gekommen. Vielmehr 

hat es den Anschein als habe sich Cobain 

unter progeneinfluß mit einer Schrot¬ 

flinte ins Gesicht geschossen, wir werden 

auf jeden Fall versuchen bis zur nächsten 

Ausgabe Licht in diese unappetitliche 
Angelegenheit zu bringen. 

Nathrutl_ 
Hermann Meyer, Wirt der 

legendären Gaststatte 

„Patronetasch", ist Tod! 

Nach seinem ruhmreichen 

Amoklauf in der Patrone¬ 

tasch, bei dem er seine 

gesamte Familie niedermet— 

zelte, erlag Hermann seinen 

selbstbeigebrachten Schuß¬ 
verletzungen. 

Mit Trauer gedenken wir 

unserem Hermann und danken 

ihm für so manche durch¬ 

zechte Nacht. 

Der Kult wird weiterleben! 

Denn in den Räumlichkeiten 

des neuen JUZ befindet sich 

die original Eicherustikal 

Theke aus der Patronetasch, 

sowie der Kondomautomat und 

weiterer Nippes! 

Die überdimensionale 

Deutschland Fahne ist im 

Proberaum von Sack Zement zu 

bewundern. 

Rust in Peace, Hermann! 

1 • Telefon 06721.1492$ 

GASTSTÄTTE 

patronetasch 
Hintere Grube, 6530 Bingen. Rhein 

Ehefrauen - Ehemänner 

alte Sportler - alle Könner 

a»e Flipper-alle Freier 

gehen gern 2um 

HERMANN MEYER 



sentiert ' HÖhMlE|^Geburtsta^998 in Peine «j 

^^^^^^^^KBPfümen^^eburtstag (zum wievielten Male eigentlich 7??) I 

HladnTpiCsirpVJucWn’Ja«* undAd Jgg-'' ,*”r \ 

I meinereiner alleine r:«mi’nj) 
ir wie immer, maßvolles Trinken, der obligatonscfi^M Die Fahrt war wie immer, maßvolles Trinken, der obligatorische KTcDonald-'Stop, viele Pinkelpausen und gegen 8 warn wirl 

endlich da. Eine Karawane von Punx führte uns direkt vom Hbf zum UJZ, und es waren schon einige hundert Punx da Lagerfeuer I 
brannten, alles voller Dosen und Flaschen, einfach zum Wohl fühlen. Vor der Kasse lange Schlangen, und es Rinnen schon I 

HöhNIE brachte uns zwei Karten, und so war dieses Problem gelöst. 

Das UJZ war superschick, das Bier billig und die Leute supernett, obwohl die ITiekenmann^fialHSht unterbesetzt war. 

| erstes spielten Ad Nauseam, es war auch ganz gut, doch die Band war so häßlich, daß ich lieber Bier trinken und quatschen 

gegangen bin. Dabei finde ich die Platte ausgesprochen gut, doch mit den Jungs vor Augen ging es wirklich nicht. Dummerweise 

I spielten Fuckin’ Faces als näxtes, und ich hab den größtenteils ihres Auftrittes verpaßt, doch was ich sah, war gut wie immer: Die 
j Mucke perfekt wie auf Platte, Butz wird immer dünner, der Bassist immer dicker, und der Schlagzeuger sieht immer noch aus r ;- 

| ein Bubi. Oh Mann, bin ich arrogant. .^ A ^B|M| k ’ B Jjjl 8 . ^ 

Der erste Höhepunkt war Sigi Pop (Sänger der alten Ma™netz)*?teiches CWh wi. iw .B-^ * |M 
I SonnenbriUe), doch diesmal begann er mit 2 bis 3 Rock'n'Roil-Son.v wider (meines) ELl„MfTbT' '^^P^n-AiSgl 

kamen alle Hits. Peter Pimmel, Susi Schlitz,., und ein neues APPD-Lied (Helmut KoUm^Tk^ .°m Jubd Und ^ Dann I 
Alles natürlich nur mit akustischer Gitarre begleitet, und trotzdem nahm ^ t^"“ “ “»“<*>■ 

U|gte ersieh soffu mittelen Obericörper: ich wußte gar nicht, daß er so viele schlechte Tankst, * Ende ! 

_ _ | 9 i i II i 9 m j I t 1 § 
Nach Sigi Pops Auftntt unterhielten wir uns noch mit ihm, ein wirklich sehr netter Zeitgenosse. Struppi blubberte ihn zu 1 Lwegen größter Fan seit Wir sind die Manonetz-Zciien, und alle anderen Punx hätten ihn damals gehänselt, weil er auf diese P 

Mucke stehe, aber: nach über 15 Jahren bekam Struppi endlich sein langersehntes, persönliches Autogramm. Das ist doch \ 

“irj^nui-rY’j_ 
Nun kamen Hladno Pivo aus Kroatien: da ich auf „Exoten“-Punk stehe (besonders auf osteuropäischen), hatten sie bei mir schon 

nach den ersten Liedern gewonnen. Richtig schöner alter Punkrock in einer harten Sprache, die ich natürlich nicht verstehe. Trotz 

allem mußte ich mich eine Weile zurückziehen und entspannen. Anzumerken sei hier noch, daß sie noch schlimmer als Ad 

Nauseam aussahen JT J1 Hl > T^l • 'Ai Ex MARIONETZ 

■ - Bl. . A HA mA w m mit Solo - Programm 
saNostra, die alten Asta Kask ‘ 

: Sänger] 

Danach kamen CosTKoslra, die aTen AstaKask aus Schweden. Kanntelch cigentScHm? vom peife>nin^i..n c.. 

uad namrheh von Rasta Knast aber warn sehr ne«. Allerdinx merkte man den ünterschied zw.schen^tenund oaien 

i t jS rt: te ^™un^te‘dcnj^" Sachen einfach be^^^^entomtema^B,er 

Langem lichtete's^Sas pffilikum, die Klanen mußten wohl nach Hause oder lagen besoffen in der Ecke, dann kamen 

I Popperkiopper Geilster 80er-Deut$chpunk, kennt eh jeder. Gute Stimmung guter Pogo, und nach anfänglichen Problemen auch 

wieder guter Sound. Ich frag mich, wie sie noch so spät so besoffen so gut spielen können. Gegen 4 war dann das Konzert vorbei. 
Tragisch, tragisch, Struppi und ich warn noch viel zu nüchtern. Was nun ? Ab zur Theke und Cola-Bacardi gesoffen. Kleiner 

Longdrink für Zwo Fuffzisch, begnadet. Anfanx bekamen wir noch nen doppelten Bacardi, (die Thekenmannschaft hatte wohl 

I Mitleid mit uns,) doch nach dem fünften gabs nur noch die normal^ Menge. Der Rest ist schnell erzählt: irgendwann verschwand 

1Struppi, und gegen 7 legte auch ich mich ins Reich der Träume^ 

ISamstaa 28. 
Erwähnenswert an der Heimfahrt war noch unser Essen 

IQQfttt 
_* Ann omrPCPtl TV 

i f / i y | 

“ Erwähnenswert an der Heimfahrt war noch unser Es^nstep^ Ww d^tem noch^uc in‘ ^ p^ies so versauen kann: 
Göttinger Imbiß aus. Hölle, war der «blecht !M Ich w^te mcht, d^ K^em^te ^ ^ Schnitzel 

das KÜtb-Fleisch sehn,eckte wie alter. 1«*!»“^^v^inert ist... 
: ungenießbar. Wenn das Göttinger Standart ist, wundert es mich lmblß ausffihrten, oder nebenan beim | 

1 £rss- - - 
* neTitensmuteivergtitung 

wenigstens... verklagen können. 
SuperTom 



&cf)tifee im CB ÄcfjUtj 
dtonicuib. 
The Bam Barns 
Come along CD 
(HIS / AmöbenJdang) 

Bam Barns sind einfach 
der Oberhammer! 
Wie schon der erste 
Longplayer ist auch die 
neue Scheibe der Hitl 
Geile Melodien, geile 
Stimme, schlicht und 
einfach: Geil! 
Sommer, Sonne, Bier und 
Bam Barns und der Tag muß 
gut werden. Gute Laune 
ist garantiert und Iyi hat ein Stimmchen zum 
dahinschmelzen. 
Super schöner Punk Rock, muß jeder haben der 
von Depressionen gebeutelt wird!!! (Patti) 

Carry the Day 
Crash CD 
(HSI / AmöbenJdang) 
Ich bin begeistertl!! Eigentlich sollte euch 
dieser Kommentar ja schon reichen um loszu¬ 
rennen und euch die CD zu besorgen, aber für 
die kritischen Geister unter euch sei 
wenigstens noch erwähnt was Carry the Day so 
für Musi machen; Und zwar Pogo - tauglichen 
Power - Punk mit schön viel Melodie und 
klasse Sängerin. Ansonsten bin ich begei¬ 
stert. (R'N'R) 

Der dicke Polizist 
Es geschah am hellixten Tag CD 
(Nix Gut) 
Mit den Worten:" Hoffe es gefällt dir, glaub 
ich zwar nicht, aber egal" bekam ich von 
Wuschel ihr neues Machwerk. 
Nun was soll ich sagen, er hat da nicht ganz 
unrecht. 
Ist halt Deutschpunk der neuen Generation 
und in dieser Hinsicht sind der Dicke 
Polizist nicht die Schlechtesten und nett 
sind sie sowiso! 
Mein Ding ist es allerdings wirklich nicht, 
„aber egal" (Patti) 

Dritte Wahl 
Strahlen CD 
(Dröönland Prod.) 
Dritte Wahl sind etwas abwechslungsreicher 
geworden, doch nicht immer zu ihrem Vorteil. 
Zum größten Teil bekommt der geneigte Hörer 
eine Mischung aus Punk und Metal geboten, 
die mich teilweise sehr an Böhse Onkelz oder 
Exploited erinnert. 
Bei „Was ist los, was soll das" kamen mir 
genau diese Worte über die Lippen, als ich 
von Hip Hop ähnlichen Klängen zu Boden 
geschickt wurde. Man muß nicht jeden Musik¬ 
stil spielen!I! Und warum muß eigentlich 
jede Punkband XY ein SKA Song haben?(Patti) 

Die Kolpoteure 
Der Lauf der Zelt CD 
(AmöbenJdang) 
Musikalisch sind die Kolpoteure ja echt 
große Klasse. Punk/HC , 15 durchweg gute 
Songs — geht ab; aloer warum denn diese 
hochtrabenden Texte die kein Arsch ver¬ 
steht?! Aber vielleicht bin ich ja auch nur 

zu blöd! (R R R) 

MadbaJI 
Look my way CD 
(Roadrunnei) 
Immer wenn ich Hardcore hör, muß ich 
grinsen, wenn ich mir die ganzen Deppen 
vorstell, die sich mit Edding 'n fettes X 
auf die Hand malen und mit ihren Markenkla¬ 
motten zur Mucke abmoshen! Ist fast so 
bescheuert wie Metal. 
Ai>er jetzt mal zu Madball, die schon zu den 
besseren Hardcore Bands gehören, mir trotz¬ 
dem nicht gefallen, jo motherfucker, haha. 

(Patti) 

The Monochords 
Phony Poeple - Dead Cftles 

Ep 
(Motopunk) 
Wow, die rocken was das 
Zeug hält, geil! Geht so 
in die Ami-Style, Kali- 
fornia Richtung, also 
ich krieg grad Lust mir 
' n Bier auf zu machen 
und mich in die Sonne zu 
hocken. Schee! (Patti) 

Nonamewhy 
Sick llfe suck 
(Motopunk) 
100% Hardcore steht drauf und ist auch drin. 
Ist ja normal mehr was für Evil G's mit 
Hosen in den Kniekehlen und Maulvotze, die 
hart vor der Bühne rumhopsen. Zur Ehrenret¬ 
tung muß ich aber sagen, daß „How to Fuck" 
und „Profan" ganz schön losqehen und 100% 

Puhic SiUct PO ( 

Notausgang 
Es geht uns gut! CD 
(Lecch Rec.) 
Nach den ersten paar Takten hab ich ja noch 
gedacht „Oh Mann, schon wieder Deutschpunk 
a la Wizo/Terrorgruppe", nachdem ich jetzt 
aber ein paar Takte weitergehört habe, muß 
ich sagen, daß mir der Silberling von 
Notausgang immer besser gefällt. Eingängige 
Melodien, flotte Rhythmen, rockende Gitarren 
(Aua! Solche Formulierungen tun richtig 
weh!) wat willste mehr?! „Für die Statisti¬ 
ker unter ihnen" (Rubenbauer): 15 Songs / 
40.32 min. Lohnt. (R'N'R) 

Die Schnitter 
ARG CO 
(Costbar Rec.) 
Man kann ja von Folk-Punk halten was man 
will, Spass und gute Laune macht er auf alle 
Fälle. Dies gilt auch für die neue CD von 
„Die Schnitter". Mitreißende Melodien, vir¬ 
tuoses Violinenspiel (zwei Alliterationen 
hintereinander, wo qibt's das heutzutage 



noch?) und jede Menge Punk-Rock ergeben eine 
erlesene Mischung (seier!), die über die 
gesamte Länge von 14 Liedern unterhält. 
Punk-Puristen (Alliteration, die 3.) würde 
ich vom Kauf abraten. (R'N'R) 

Th© sado sluts on smack 
The sado sluts.... 
CD 
(Schlecht und Schwindlig) 

Tut mir leid, aber ich weiß 
wirklich nicht was ich von der 
CD hier halten soll. An und 
für sich rocken die Sado Sluts 
recht nett durch die Gegend, 
aber das grausame Gejaule des 
Sängers geht mir spätestens 
seit dem dritten Lied auf die 
Bier. Außerdem ist das Cover 
(Typ in Strapsen, eingehüllt 
in die israelische Fahne und 
(angedeuteter) Hakenkreuzarm¬ 
binde) gelinde gesagt geschmacklos (R"N'R) 

Sortlts / Seizure Split Ep 
(Schlecht & Schwindlig) 

Die Mini CD von den Sortits hab ich ja 
ziemlich verrissen, was ich hier nur zur 
Hälfte tue, denn der Song „Love Suck 
Generation" ist wirklich nicht schlecht, 
so'n bißchen Oi-mäßig. Dafür ist 
„Schandmaul", naja, geht so. 
Die Londoner von Seizure machen einfach nur 
langweilige Mucke! 
Sorry, aber die Ep fand ich jetzt nicht so 
„Ass' Kickin'" wie drauf steht. (Patti) 

Soul Fly Demo Tape 
(Roadnmner Rec.) 

Ich glaub mit Hardcoregewixe treff ich den 
Nagel auf den Kopf. Ob da irgendso'n Ex- 
Seppel von Sepultura oder dein Vadder 
mitspiel ist Woscht, denn Scheiße bleibt 
Scheiße, da kannste rütteln und schüttelen, 
da hilft nur noch die Axt! (Patti) 

ZSD 
Ehre und Gerechtigkeit CD 
(Schlecht und Schwindlig) 

Muß ich da wirklich noch 
ein Wort verschwenden!?! 
Ein absoluter Meilen¬ 
stein des Deutschpunk, 
eine der (wenn nicht 
sogar die) besten Münch¬ 
ner Bands. Gott 1 
Darf in keinem Punker¬ 
haushalt fehlen!!! 
Ps.: Auf der CD gibt's 
zusätzlich ne Menge Live 
Bonus Tracks. (Patti) 

Bandsalat Tape Sampler 
(Amöbenklang) 

Während einer recht ereignislosen Autofahrt 
hörte ich mir dieses Tape an, auf dem sich 
so alles tummelt was Amöbenklang produziert. 
Da muß man sich, wie nicht anders zu 
erwarten, neben einigen guten auch viele 
scheiß Bands anhören, was ja eigentlich 

normal ist bei solchen Label-Samplern, aber 
das nervige, vor Fachwissen und Pädagogik 
triefende, Geschwätz zwischen den Songs, 
veranlasste mich dazu das Tape kurzer Hand 
aus dem Fenster zu werfen. 
Prädikat: Folter! (Patti) 

A tribute to Bucky Haight CD Sampler 
(Racker Rec.) 

Auf die Gefahr hin mich der Lächerlichkeit 
preiszugeben, aber ich 
hab keine Ahnung wer in 
Gottes Namen Bucky 
Haight ist, was auch 
nicht so wichtig ist, 
geht's hier doch um die 
Musik. 
Die „Magic Splatters" 
präsentieren 8 Songs 
ihres klasse Punk Rock 
mit vielen „Ahhhh's" und 
„Ohhhh's". 
Die „Chef Kolter Band" kann ich irgendwie 
schwer beschreiben, haben mich entfernt an 
Guns and Roses erinnert, was allerdings 
totaler Unfug ist, sind wirklich nicht 
schlecht! 
Punk in Richtung ? machen „Electro Stars". 
Mein Kopf tut weh, ich kann nicht mehr 
denken, schuldigung! 
Dazu gibt's dann noch 'n paar Bonustracks 
von andre'n Bands. 
Nicht schlecht das Teil, Magic Splatters 
sind aber die absoluten Gewinner! (Patti) 

The British Punkinvasion Vol. 3 CD Sampler 
(HSI / Amöbenklang) 

Wie schon auf den ersten beiden Teilen 
werden hier wieder einige Englische Bands 
mit mehreren Songs vorgestellt, ist ungefähr 
so wie fünf Ep's auf einer CD. 
Die erste Band „The Ex-Boyfriends" hat nicht 
nur 'nen dämlichen Namen, sondern macht auch 
richtig schön langweiligen Mainstream. 
„Lovejunk" können meine Lethargie auch nur 
kurzfristig aufhellen, sind auch nicht so 
der Bringer. 
„Guitar Gangsters" und „Leadbelly" quälen 
mich dann fast ne halbe Stunde mit ?, na auf 
jeden Fall hat das für mich nicht mehr viel 
mit Punk zu tun. 
Doch kurz bevor ich die Scheibe aus'm 
Schlitz verbannen will, wecken mich „Red 
Flag 77" aus meinem Tiefschlaf und ja, das 
ist Punk Rock! Danke! (Patti) 

Morgens ist der Tag am schönsten 
CD Sampler 

(Wipe Out REC.) 

Und der nächste Deutschpunksampler liegt vor 
mir auf meinem Schreibtisch. Ehrlich gesagt 
fängt diese ganze Samplerflut ja langsam an 
mir aus dem Hälschen zu baumeln, aber 
„Morgens ist der Tag am schönsten" kann 
meine Vorurteile dann doch überwinden. 27 
Songs u.a. von BASH!, Inkomplex, den Wohl¬ 
standskindern, NOE und vielen anderen für 
nicht mehr als 19 Eier; Da kann man nicht 
meckern, vor allem weil Abwechslungsreich! 

(R'N'R) 



Als wir noch klein war’n Tape Sampler 
(Sascha Wittert / Johannes - I.uthstr. 6 / 6SS20 Bad Camberg) 

Ein Sampler für die die entweder zu wenig 
Kohle haben oder einfach zu faul sind sich 
die alten Punk Singles selbst zu kaufen. 
Drauf sind Singels vons A&P, Middle Claas 
Fantasies, Neurotic Arseholes, Soilent 
Grün,..., das spricht wohl alles für sich, 
oder? (Patti) 

Plastlcb Bomben CD Sampler 
(Vitaminepfflen Rec.) 

Für mich, der sowiso kein Freund der Neuen 
Deutschpunk Welle ist, bestätigt dieser 
Sampler mal wieder alle meine Vorurteile. 
Steriler, glatter, kalter, perfekter Ein- 
heitsbrei, ich will Krach, ich will Punk, 
ich will Rock'n'Roll und leider erfüllen nur 
Scattergun und Novotny Tv meine Sehnsüchte! 
Mehr Mut zum Dilletantischenl 
Dem zum Trotz sollte dieses Teil, wie seine 
Vorgänger (die Vita-Sampler), bei der großen 
Masse der Liebhaber wieder voll einschlagenl 
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Si|>erFöin, f \< ■ ■’ - •Vj 
seit zwei Wochen gehe ich mit Daniel. Ich 

liebe ihn und er mich auch. Aber er kt 

Skater und hört nur NOFX. Meine Eltern, 

beide 77er Punx und eigentlich ganz cool, 

haben mir jetzt den Umgang mit Daniel 

verboten. Er wäre nicht der Richtige für 

mich, sagen sie. Wie kann ich sie 

überzeugen, daß Daniel ein supertoller 

Mensch ist? 
W:-"- : (Isabelle, 14) 

■ 

HiSuperTom! 

Eigentlich geht es 

.oben“ sein. Doch dann 

Kannst Du mir vielleicht helfen ? 
(Sascha, 21, Bi 

- 

Aktion: 

APPD Mitfickzentrale RhoiHesse 

Nach langem Hin und her sind wir zum 

Schluß gekommen, den Aulbau und 

Betreuung der APPD Mitfickzentrale für den 

Bereich Rhein-Main und Umgebung in 

Angriff zu nehmen. Also, liebe Linsame 

Herzen, meldet Huch reichlich, wir regeln 

alles Weitere diskret und erfolgs¬ 

versprechend. 
Auf ein befriedigtes '98. Huer Dr.SupcrToril 

(Adresse: Dr. SuperTom. Stiehwort:,,MFZw) 
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*c/i wicJwfe itm /un und Ae/, 

m*j 

wanwA unimdtt&A, uA wie* memeti 

% t*Mw Zrmen. QTrJi fewue m te/umfüeföm, dem # Q/mmm üefe < 

diadten. CpcÄmAA %o<f ic/t meine dA$m AuxA tmd rahmte aaß oAQc. €$A v^muc/di 

fernen, a/*e% icÄ kennte, tUrJd G0A duckte „na <fed, dann wecku*' kokt umier, und % 

an rie/dc^e^ tSAekke . Cj$A kniete mic/i i*an % 

Vfiuöc/te und> riet itm und nick ikn und rick i/m. ^ um# k&wdt<A. PBami ne/fetä/ti 

mn 

wem 

dmem <$4&md Un ick Kum Q 

wew/ kmucAt m/m eine P^eweAuna, wemn m/m 

'iwa# 
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— lÜTntlrpsgrfront 

ttobbuthdt 
tä }sw l galtst /il 1/i/t/iM/lA/X ntk lii • _//_ u .mA 6tta* gibt en AchöneneA oh 

einem gepflegten dmoklauf 

in den Jußgängenpme am 

UtinpinfeAt beim ßokalend- 

Apiot KSd gegen KanAa ßo- 

Ajtack öden nimm $noßauf- 

maAAck den WfltD beipiwoh- 

nun? 

£in hühleA ßien oielleichi 

öden Sex mii (Dolly ßiaten? 

Tlein. bei weitem nicht1 

JjLüdftA gibt ba nah wenigst 

TftenAchen. die Aich im 

Xaufe ihnen Atbenn pi einen 

Aolchen m *Un„iai hinneißen 

laAAen und An ihnem oeh - 

kohhjdesn deben ein £nde be¬ 

neiden. Vm Aß AcJtwenen hl 

eA dann noch diene bhdgeilen 

SewalimonAten gezielt ad pi 

nagen ah blaffe. einpiAet- 

pm. fa, stA Acheinl Aogan 

Achten unmöglich pi nein! 

(Doch halt sla gibt eine JlÖ- 

Aung fün dienen ßnoblem. 

Wlan müßte nick neinen eige¬ 

nen blulnilnnligen fid ßull 

JKillen henanpichten. um die¬ 

nen dann bei pannenden $ete- 

genhed mithin in einen oen - 

haßten Ünnammlung oon 

lAnienmennchen und db- 

nchaum öden einfach pm ei¬ 

genen ßeluniigung, lonlan- 

nen pi können. 

£ine Kobbgthek wäne keine, 

wenn nie euch nicht nagen 

wänden wie dien pi bewenk- 

AteUiqenint 

(Die Oonbeneitung 

3uennt benötigt man ein 

Kind ob nelbntgemachi öden 

(ina dem Kindenganten ge- 

mopnt da nind den fihanta- 

nie keine $nenput genetzt 

(ßelgien winnen wie n geht). 

Oonhen nind allendingn nach 

ginigo Oonbeneitungen nötig, 

denn dan Ktndenpmmen 

muß fün linnene Zwecke pen- 

fektßnäpanientneuL dm ße- 

nten eignet nick ein fenntenlo- 

nen ßaum im Kellen, den 

man komplett mit lila 3>lie- 

nen kachelt und einen ßoden- 

abfluß inntallieni wan die 

ßeinigung enheblick oenein- 

facht md dem Schlauch ab- 

Apndpm int kennen ah put- 

put 

(Die (Decke nollte in allen oien 

frjum mit Achönen. qeo&en 

xahnppaAahn omuehen 

utu/^SkheAheiieeiufUMi 

urnxdm, wih wollen ja nicht 

dal1 unm Kleinen iie kaputt 

macht Qapx benötiqi man 

juck einen Oideaxecakdeh, 

oon dem die h Je'* 4**/*^ 

3wei feite ßoxen nollten auch 

noch an den (Decke oenankent 

wenden und paAAend dapi 

eine mächtig laute dnlage 

bened ntehen. (^(D-ßlagen ht 

wichtig). 

(Oeitene unvenpehtbane 

Utennilien: Weonnöhnen, 

£inbaukIo, ß(D mddemdied 

„die n got the wJtole wonldin 

hh handn und qewaltoen- 

hennlichende Oideofilme 

faß. ßompen Stampen. Ket- 

tenAägenmoAAaken, (Dunk dl 

(Down, ßambo 3....). 



(Deh £inAat% 

kommt deh ItutigAte 

Jeil 
9721t einem ßetäubunqAqe- 

wekh wikd deh Jdeine in dis 

Jh/tume geschickt und in 

einen Oan ohne JenAteh, abeh 

„die'Agotthe whole wohld...» 

nicht oehgeAAen, DßhfhacJttei 

(Dann fäkhl man an den Oht 

deA geplanten $emei$elA, 

JjüA auf und Ioa gekt'Al 

ZCißApi Aollten unAßhem %öq- 

linq dioehAe XilfAmittel. 

Aphick (bet, 972$, Jietten- 

Aäge, Jlammenwehfeh, 

2(andghanaten,..., beheit ge- 

Atellt wehden. 

929CK) V£A$£SS£n 
qanpi Oht dßA $hauenA muß 

mit „disA got the whole 

wohld in hiA harnt beAchalli 

wehden! 

(Doa (xpehiment 

(denn doA J(ind in deh Jage 

ht AelbAbständig }u eAAen 

und pi kacken, kann unAßh 

(xpehiment stahlen. 

(Doa Jiind wikd in Aßin 

„$immßh„ gßApehhi Juh iu. 

92eonlicht an (29 Stunden 

am Jag bhennen lassen). 

<J)a%u wßhdan nonstop die $e- 

waltfilmß gezeigt und daA 

Jied „diß'A got tkß wkolß 

wohldmit endloA ßepßat 

gedudeJÜL 

Wichtig. Uj daß daA Jtind 

keinehlei menschlichen JCon- 

takt hat! Hohes Jleisch und 

Ulasseh können dukeh eins 

kleine Öffnung in 

geschoben wehden. 

Tüm (aßt man den kleinen 

ämokläufeh 20 $ahhe helfen, 

dann ist eh befielt %wn (in- 

Aat$! 

So jet%t bleibt mih nah noch 

viel Spaß beim 92achmachen 

und einen schönen dnwklauf 

$u wünschen, 

bis $um nächsten mal 

Sfie ffihoihessefront 

fftobbythek 

PS: (Das alles (OUpgste 

Ui daß die Jiikche füh diese 

ßluiiat oßhantwohtlkh ge¬ 

macht wikd denn Achließ- 

tick wah ja ihh Schtagehkit 

daflih auAAchlaggsbond! 



Wenn du nicht auch dieses Schicksal teilen willst, dann solltest du 
schleunigst das Rhoihessefront abonleren! 
Füi 10 deutsche Mark bekommst du 3 Ausgaben frei Haus + eine Gratis 
Cd. Außerdem bleibst du am Leben! 



Da mm et gLtickÜch 


